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2 3 lan d. 
etlim, 6. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem 
Fw tn derderiche-Priſtdeaten a. D. von der Reck zu 
uin Giant a. d. O. den Rothen Adler ⸗ Orden zweiter Klaſſe 
wen bbenlaub zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtäͤt 
ling zultdisherigen Land- und Sladtgerichts-Aſſeſſor My⸗ 
n zum Land und Stadtgerichts ⸗Rath zu er 


. Rönigt. Hoheit der Prinz Racl iſt nach Magdeburg 


von hier abgereiſt. 
Omer al- Fin eite Se. Ercallen) der Mönigt. Niederländifche 
tigte Pinien am außerordentliche Beſandte und devellmaͤch · 
nach Magdeburg, hieſigen Hofe, Graf von Perponcher, 


Nie In, 6. Mai. Se. Majeftäe der König haben dem 
Oben u Dam mers zu Paderborn den Rothen Adler 
1 e zu verleihen geruht. — Se. Mojeftät der 
em Herzoglich Anhalt» Deſſauiſchen Hof. Jager 
en zu Solms Roͤ ſa, den St. Johanniter⸗ 
0 eser geruht. — Se. Königl. Maſeſtät haben 
uſtiz. R gerichts. Rath Wever in Hamm zum Gehei⸗ 
> 85 u 5 Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
dope, 5 cke der Könige, Megierung zu Liegnitz iſt der 
Ror ug aſtor zu Steinſeifersdorf, Ba rchewiß, zum Pa⸗ 
a; raͤnowit, im Liegnitzer Kreiſe, der Predigt» und 
ufs ute „Kandidat Deu tſchmann zum Katecheten und 
er - Prediger zu Meffersdorf, im Laubanſchen Kreiſe, und 
n andidat des Predigtamts Paul zum Pfarr ⸗Subſtunt 
abendorf, im Rothenburgiſchen Kırife, ernannt worden. 
Nee, bei dem Herrn Ober »Pröfidenten der Provinz 
don Wöbalen häufig eingegangenen Geſuche einer Erwirkung 
füſchüſſen aus Staats- Kaſſen und anderer Beguͤnſligun⸗ 
ele beabſichtigten Anlage von Runkelrüben Zucker⸗ 
Ale ken haben denſelben veranlaßt, kuͤrzuch durch die Amts · 
un ar Provinz bekannt zu machen, wle die Gewaͤhrung 
| ag: orſchüſſen zu neuen Fabrik⸗Anlagen und die direkte Be» 
* 270 derſelben gegen die Grundſaͤtze der Preußiſchen Ver⸗ 
Nh A bei, wie es überdies aber auch räthlich ſcheine, zu⸗ 
auſ die weittve Aus dehnung der zus Zeit noch ſehr ge⸗ 


18 


g ben 9. Mal. 


ringen Kultur der Runkelruͤben in der Provinz Weſtphalen 
dinzuwirken und die Reſultate der ſchon deſtehenden Fabriken 


abzuwarten. 
Deut ſchland. 

Stuttgart, . April. In der heutigen Sicung der 
Abgeordnetenkammer wurden die Berathungen über das Er» 
propriationsgeſetz eröffnet. Daſſelde lautet im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen: „Art. 1. Ein Zwang zur Abtretung 
don Grund · Eigenthum und andern auf unbewegliche Güter ſich 
beziehenden Rechten findet, ſoweit nicht beſondere Geſehs et⸗ 
was Anderes deſtimmen, nur, wenn die Abtretung für all⸗ 
gemeine Staats⸗ oder Koͤrperſchaftszwecke nothwendig iſt, und 
gegen vorgaͤngige volle Entſchaͤdigung ſtatt. Art. 2. Ueber 
die Nothwendigkeit einer ſolchen Abtretung entſcheidet endgül⸗ 
tig der Koͤnigl. Geheime⸗Rath. Art. 3. Des Anſpruch auf 
gezwungene Abtretung ſetzt voraus, daß die Ausführung der 
Unternehmung, zu weicher die Abtretung erfordert wird, wenn 
es fi von einem Staatszwecke handelt, von Uns, wenn es 
ſich aber von einem Koͤrperſchafts⸗Zwecke handelt, von der zu⸗ 
ſtaͤndigen Kreis ⸗Regierung feſtgeſetzt oder genehmigt fei.’’ 

Darmſtadt, 30. April. Mit der größten Freude ver 
nimmt man nun die voͤlige Wiederherſtellung Se. Königl. Ho» 
heit des Großherzogs. Sobald milderes Wetter einttitt, 
werden Hoͤchſtdieſelben Ihre gewöhnlichen Epagierfahrten wies 
der beginnen und dann Ihren Landſitz zu Seeheim beziehen. 
Bei jeder Gelegenheit ſpricht ſich der Jubel des Publikums 
üben die glückliche Genefung des allverehrten Furſten aufs leb⸗ 
baftefle aus. 8 5 Sa? 

fte n I ch. 

Wien, 2. Mai, (Petvarmicheitung,) Der frauzöſi 
ſche Borfchafter Marquis St. Aufaize gab vorgeſtern zur 
Feier des Nomensfeſtes ſeines Königs Ludwig Philip 
ein glänzendes Feſt, welchem JJ. KK. Oh. die Echerzoge, das 
Cotys diplomatigus und der größte Theil des hohen Adels bei⸗ 
wohnten. — JJ. MM. der Kalſer und die Kaiferin find vor ⸗ 
geſtern Nachmittag nach Preßburg abgereſſt, wo die Ankunft 
um 8 Uhr Abends erfolgen wird. Heute iſt die Schluß. Siz⸗ 
zung des dortigen Reichstags, deſſen Verhandlungen und 
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machen werden. J. K. H. die Erzherzogin Palatinus war zum 
Empfang J. M. der Kaiſerin vorgeſtern Abends aus Ofen in 
Preßburg eingetroffen. — Dem Vernehmen nach ttüt J M. 
die Kaiſerin⸗Mutter, ſobald ſich der regierende Kaiſer mit 
ſeiner Gemahlin nach Schoͤnbrunn begiebt, eine Reiſe nach 
Munchen an, um Ihre Durchlauchtige Familie zu beſu⸗ 
chen. Zu gleicher Zeit wird König Otto von Griechenland 
in Muͤnchen erwartet. Man weiß nicht wie lange die Adwe⸗ 
ſenheit J. M. dauern wird. — In einer meiner letzten Mit⸗ 
theilungen habe ich von der Fahnenweihe des Infanterie⸗Re⸗ 
gimentes Don Miguel geſprochen, es war J. M. die Kaifssin 
Mutter, welche das Fahnenband dazu ſtickte. 


Wien, 4. Mai. (Privatmittheilung.) Geſtern Nachmit⸗ 


tag trafen JJ. MM. aus Preßburg zurück allhier ein, Be⸗ 
teits haben die adelichen Garden ihre Ehren» Poften dei den 
Appartements bezogen. — S. K. H. der Erzherzog Ferdinand 
d'Eſte tritt den 12. Mai feine Reife nach Lemberg an. — JJ. 
KK. HH. die Herzogin von Angouleme und Mademoiſelle de 
Sertp finde nach Prag zuruͤck gereiſt. Geſtern hatten fie noch 
einem Familien ⸗Diner bei J. K. H. der Erzherzogin Sor hie 
beigewohnt, zu welchem JJ. KK HH. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Waſa geladen worden waren. Die Herzogin von 
Angouleme hatte während. ihres Aufenthaltes blos in dem 
Kreiſe der Kaiſetl. Familie gelebt und wenige Damen des ho⸗ 
hen Adels empfangen. Als fromme Dulderin alles irdiſchen 
Mißgeſchicks lebt fie bloß dem Gebeth und der Erziehung ihrer 


jugendlich blühenden Nichte. Morgen 7 Uhr ſah man fie alle 
Tage in dem Oratorium der Hofburgkapelle in tiefer Andacht 
verſunken. Um 10 Uhr geleitete ſie ihre Nichte eben dahin. 


S. K. H. der Erzherzog Franz und die übrigen Erzherzoge 
machten ihr kurz vor ihrem Abgange eine Abſchleds⸗Viſite und 
geleiteten fie. dis in die letzte Antichambre. — Der Herzog Fer 
dinand hat geſtern die erſten Briefe von feinem Sohne aus if 
ſabon erhalten. Der Prinz wurde alldort ſehr gut empfangen. 
— Der mit Sehnſucht eswartete 1. Mai, an welchem ein gro⸗ 
ßer Theil der Einwohner Wiens den Prater und Augarten in 
den feüheften Morgenſtunden und abwechſelnd dis gegen Mit⸗ 
tag beſucht, mußte wegen der eingetretenen Sonntags Feier 
in den 2. Mai verwandelt werden, an welchem Tage auch der 
gewohnliche Wettlauf von 13 herrſchaftlichen Laufern nach dem 
Luſthauſe im Prater vorgenommen wurde, von denen einer 
ber Aelteſten mit einem bedeutenden Vorſprunge Sieger blieb. 
Tages vorher ſollte ein großes Diner der aus gezelchnetſten Far 
milien unſeres hohen Adels im Prater ſtattfinden; eins ange⸗ 
nehme Temperatur, freier Sonnenſchein, und bei der ſo hei⸗ 
tern Witterung fuhren die Damen im eleganteſten Putze an den 
beſtimmten Ott; allein auf dem Wege dahin zogen unerwartet 
aus Suͤdoſt ſchwarze Gewitterwolken über Preßburg und Wien 
daher, die auf ihrem Wege nicht nur in heftigen Stroͤmen ſich 
entluden, ſondern auch theilweiſe Hagel in der Größe von Erb⸗ 
ſen warfen. Diiſes Ereignis führte die ſonderbarſten Erſchei⸗ 
mungen bei einer Menge von Luſtwandlern in den Umgebungen 
der Stadt herbei. — Seit dem 1. d. M. hat unſere Polizei⸗ 
wache, anſtatt der bisherigen Helme, als Kopfbedeckung un⸗ 
gariſche Czako's erhalten. Man ſieht ſaͤmmtliche Standpoſten 
mit dieſer niuen Ajuſtirung verſehen. Es heißt auch, daß ſie 
flott der engen Beinkleider Pantalons bekommen werden. Die 
berittene Poltzei wird aber die bisherigen Helme beibehalten. 
In Gräg wurde am 19 un d. Mt., am Gedurtstage⸗ 


1546. — 


St. Majeſtät des Kaifers, eine neue Kettenbrücke über 
die Mur feierlich eröffnet und eingeweiht. gie 

Aus Ungarn, 30. April. (Privatmittheilung.) 5 
Reichstags⸗Vecſammlungen haben in den lezten Tagen ſo 16 
ſagen Vor⸗ und Nachmittags ununterbrochen fortgedauett un 
die von den Ständen niedergeſetzte Commiſſion, welche mit dir 
vom Reichskanzler Grafen Reviczky gleichfalls dazu ernaane 
Hofkanzlei⸗Kommiſſion die Concertation der während des Re 
tags zum Geſetz erhobenen Artikel ausarbeiten ſoll, arbeitete eb 
fo fleißig. fo daß am 30ſten Alles brendigt wurde. Am 2 u 
trafen die zwei legten Königl. Refointionen in Betreff der A 
breitung der ungariſchen Sprache, von dem Marktgericht, 
von dem Rechte der Nichtadelichen im eigenen Namen Presg 
zu führen, von der Appellation in Criminolfällen, und end 
von der Exekution in Geldſachen ein und ertegten allgeme N 
Freude, weil S. M. der König den Wuͤnſchen der Ständ 
willfahtte, und alle dieſe darauf Bezug habenden Vorſchlis 
genehmigte. So iſt nun der Reichstag dem Weſen nach 
endigt, und die Königliche Thronrede wird das Band der 
tracht mit dieſer hochherzigen Nation nur noch mehr beſſeh e 
Man erwartet den König mit Sehnſucht. Schon am Af „ 
Abends hatte der Kronoderſtthüthuͤter öffentlich bekannt ge f 
daß fih Se. M., der am 1. Mai um 2 Uhr Mittags 9 
fen würde, alle Empfangsfeierlichkeiten verbiete, allein gi 
burg iſt ſeit dem tros dieſes Wunſches des Könige in 970% 
Bewegung, und es erwartet dieſen guten Fürften ein an 
rationaler Empfang. — Der durch feine excentriſchen Mel m 
gen bekannt gewordene Baron Weſſelenp hat ſich mit eine“ 
Grafen Wurmbrand duellirt, wobei beide bleſſirt wurden, 

Preßdurg, 2. Mai. (Peidbatmi theitung.) ya 
Abends um die achte Stunde find J J. MM. der Kaifer fi 
die Kaiferin unter unbeſchreiblichem Jubel allhier eingetsefl, 
Die Reichstags Depurixten waren JJ. MM. in Maflt 
gegen gekommen. Beide woren in ungariſchem Costa ch 
Kaiſer in Feldmarſchalls⸗Uniform, und J. M. die Kol fi 
in dem Coſtüm der großen Maria Thereſia. Es war nul, 
beklagen, daß die Witterung nicht ganz günſtig wat.“ gab 
Brücke über welche JJ. MM. fuhren, wurde zu einer 8 1 
nen Beleuchtung aufs herclichſte hergerichtet. Heute Pr] 
Uhr erfolgt die feier iche Schluß⸗Sitzung und Morgen ei 
beide MM. leider wieder ihre Rückreiſe nach Wien an. 
wie der Kalſer durch fein blühendes Ausſehen alle treuen 
garn innig erfreute, fo hat die Kalſetin durch ihr liche e 
Benehmen alles entzückt. 

Großdeitann len. es 

Oberhaus. Sitzung vom 26. April. 111 0 
die irland iſche Municipal: Corporationed" 
der Tagesordnung. Lord Figgerald beantragte in licht 
gen Rede sine Inftruciion an die Committee wegen gan! zen? 
Abſchaffung diefer Corporation und der N um 
gen Anordnung zum Behufe wirklamer un 
partheiiſchet Rechtspflege. Dieſer Antrag, 80 906 
nach den Anſichten des Lord Eyndburſt geformt war un 
Letztetem ſehr nachdrücklich unterſtützt wurde, fand dagen 
dem Lord⸗Kanzler, Lord Holland und Biscoun, gi 
bourne entſchiedene Gegner, welche ſich darusſprüngut Een 
annahmen. Der Erſtere meinte, durch die Auſhebuns mit u 
porationen in Itland würde man das Prinzip nee ] 
Füßen treten und das Kind mit dem Bade ausſchütt 
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15 Letzter hielt alle Beſorgniſſe der Tories vor dem Durchgehen 
ker vorgelegten Bill für ungegründet. Habe doch König Jacob 
gegen die Habeas⸗Corpus⸗Acte eingewendet, es könne keine 
aedentliche Regi⸗rung damit beſtehen! Von 105 irländiſchen 
Oicglidern waͤren bis jetzt erſt 36 Katholiken und was Heern 
fin, ennell betreffe, ſei er nun der guten oder böfen Geiſter 
ner, ſo ſei es doch nur Ein Mann und zwar ein Mann von 
; em und ungewöhnlichem Muthe, der feine ſehr parlamen» 
atifge Stellung ganz eigenen Umſtaͤnden verdanke. Troß aller 
Ric dungen der Minifter wurde das Amendement der Lords 
9 gerald und Lyndhurſt mit 203 Stimmen (worunter 70 
Dieke) gegen 110 (worunter 47 Proxies) angenommen. 
ö 1 Jaſtruktionen ſollen nächſten Dienſtag vorgelegt werden. 
1 fe Niederlage der Miniſter dürfte allerdings von den ernſt⸗ 
fen Folgen fein. 
ler ung vom 28. April. Die vom ord- Kanz 
0 eingebrachten, die Reform des Kanzlei Gerichtshofes "ber 
Gſfeden Bis erhielten die erte Leſung. Durch biefe 
t üs wied nun beſtimmt, daß der Lordkanzler nicht ferner 
die, anzlei⸗Gerichte präfidiren, ſondern daß an die Spitze 
Die Gerichtshokes ein Präfident mit dem Titel „Lord ⸗ 
dberrichter dis Kanzleihoſes“ geſtelt werden ſoll; derſelbe 
hi d auf Lebenszeit ernannt, kann aber, wenn gegen fein Ver⸗ 
bein etwas einzuwenden iſt, entfernt werden, fobald eine 
naue beider Parlaments haͤuſer gegen ihn an die Krone ge⸗ 
tet wird. An Rang und Gehalt ſoll er dem Oberrichter des 
au uichtshofeg der Kings ⸗Binch gleichſtehen. Durch die zweite 
W gerichtlichen Functionen des Ober» Haufes bezuͤgliche 
Iatio wird verordnet, daß daſſelde ſeine Jurisdiktion in Apel⸗ 
Amal Sachen unter dem Voeſite des Lord⸗ Kanzlers, der 
en alle in den vor den Geheimen Nach gebrachten Rechts ſa · 
dürfen dien ſon, das ganze Jahr hindurch ſol ausüben 


hun un ter haus. Sitzung vom 28. April. In dieſer Siz⸗ 
Katze eine ſchon mehrmals zurück gewieſene Motion des 
alen, Herrn Rippon, wegen Aa⸗ſchließung der Bir 
g aus dem Oberhauſe, durch 180 gegen 53 Stimmen ver 
Aug ae Minifter befan: en ſich hier in der Majorität. 
dieſer Elbing dug großen noͤrdlichen Eiſenbahn fiel in 
Sibung no m 27. April. Der Marquis v. Chan. 
un feinen Antrag Über die Noth der ackerbautreiben 
ung 10 „der dahin lautete, daß dei jeder Steuetherabſez⸗ 
eim a Theil davon zur Abhülfe der gedrückten Lage die/er 
bird Ohner Klaſſe beſtimmt werden ſolte. Lord J. Ruſſell 
Derfegie ſich aber dieſer Motion auf das entſchiedenſte, well 
die Bevorzugung einer befonderen Klaſſe zum Z veck habe, 

d fie wurde mit 208 gigen 172 Stimmen verworfen, 

Sitzung vom 28. April. Lord Morpeth erhie 
0 Erlaubniß, eine Bill zur Konſolidirung und Veebeſſerung 
Ar auf das Inſtitut der großen Juries in Irland bezuͤglichen 
ſetzz einbringen zu dürfen. Außerdem kamen in diefer Siz⸗ 
8 faſt nur Angelegenheiten von örtlichem Intereſſe vor. 

N London, 29. April. Der König und die Königin 
bluten heute Morgen die Kunſt⸗Ausſtellung in Sommerſet⸗ 
le die ader für das Pudlikum erſt am Montage eröffnet 
9 rd. Beide hohe Perfonen ſahen ſehr wohl aus. — Graf 
29. 0 di Borgo iſt von einem neuen Krank heitsanfalle am 
W. d. ziemlich hergeſtellt; er hat bereits von feiner Regierung 


. 


kleinere ausgemalte Buchſtaben. 


einen ſechs monatlichen Urlaub erhalten, und ſchickt ſich zu ringer 
Meiſe in ein Deutſches Bad an. 

Der König hat einen Spiegel von außerordentlich großer 
Länge und Breite angekauft, um dem J mam von Mascate 


ein Peaͤlent damit zu machen. ö 


Vorgeſtern hitte tine zahlreiche Deputation von Mitgliedern 
des Unterhauſes eine Unterredung mit Viscount Melbourne 


und dam Kanzler der Schatzkammer im Hotel des Erfter 


ren, die Stempel⸗Abgaben von Zeitungen betreffend. Dr. 
Birk beck ſogte, wenn die Abgabe auf einen Penny geſetzt 
würde, würde jede Nummer immet noch 4%½ bis 5 Penee koſten, 


und Hr. O'Connell erklärte das neue Stempel⸗Geſetz für 


deſpotiſch und ſiscaliſch, da es das Wort Zeitung im weiteſten 
Begriffe nehme, und die meiſten ſolcher Flugſchriften, welche 


jest grſttlich ohne Stempel publicitt würden, unterdrücken 


mußte. 

Der Prinz von Oranien wird mit feinen beiden Soͤh⸗ 
nen am naͤchſten Mittwoch bier erwartet. — Lord Broug⸗ 
dam iſt noch immer nicht vollig wieder hergeſtellt, doch hofft 
er dei dem Eintreten des warmen Wetters, nach der Stadt 
kommen zu können; indeß zweifelt der Globe daran, daß er in 
dieſer Sefton noch den Sizungen des Oberhauſes werde bei⸗ 
wohnen können. 

Gestern wurde die ſauthentiſche Bibel Kart's des 


Stoßen, die den Titel führt: „Bihlia sacra latina 


ex versione sancli Hieronymi codex membrana- 
ceus seculi VII. manu celeberrimi Alcuini ve- 
nerabilis Bedae diseipuli et Carolo maguo do- 
natus, die quo Romae coronatus fuit‘“, hier öffent: 
lich verſtei gert und von einem Herrn Siordet für 1500 Pfk. 
gikauft. Es iſt ein prachtvoll in Sammet gebundener 
Folioband. Die Blätter, 449 an der Zahl, find von Verga⸗ 
ment und haben geſpalten Kolumnen. Das Titelblatt iſt reich 
mit Gold und Farben verziert. Auch enthält die Bibel vier 
große Gemälde, die den Zuſtand der damaligen Kunſt zeigen. 
Außerdem find noch vier und dreißig große mit Gold und Far⸗ 
ben ausgemalte Anfangs Buchſtaben darin, welche Wappen, 
hiſtoriſche Angaben und Wahlſprüche enthalten, ſo wie mehre 
Dieſe Bibel wurde im Jahre 
800 ven Alcuin, dem Karl der Große eine Reviſſon der vom 
heiligen Hieronymus veranftalteten Lateiniſchen Uederſetzung der 
heiligen Schrift übertragen hatte, vollendet. Er ſandte fie durch 
ſein n Freund und Schüler Nathanael nach Rom, wo derſelbe 
fie am 1. Januat 801 Karl dem Großen während der Kro ⸗ 
nungs- Cetemonie überreichte. Als Lothar I., Enkel Karls 


des Großen, nach dem Werlaft des Thrones von Frankreich in 


das Kloſter Prum ging, ſchenkte er dieſem Kloſter die Bibel. 
Im Jahre 1576 wurde das Kloſter aufgelöſt, und die Beneditl⸗ 


ner⸗Mönche nahmen die Bibel mit in das Kloſter Graͤdis Vallis, 


in der Nähe von Baſel. Dort blieb fie bis zur Befegung Ba ⸗ 


‚feld durch die Franzoſen im Jahre 1793, in welchem Jahre 


fie in den Beſitz des Herrn Bennot, Vice » Präfidenten des 
Zribunals von Delmont kam, von dem fie an Herrn Speyr⸗ 
Paſſavant, den letzten Beſitzer, verkauft wurde. 

Die ungeſtempelten Zeitungen haben ihren Preis von 
2 Pence auf 2½ Pence erhöht und nennen den hinzugefügten 
halden Pence „die Räuber⸗Taxe“, weil derſelde die Be⸗ 
ſtimmung hat, die durch Beſchlagnahme der Blätter erlittenen 


Verluſte zu decken. 


Nach Briefen aus Dublin Fand der Lord⸗Lientenant 
BEER * 
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von Irland, Graf Mulgrave, im Begriff, in acht Tagen 
nach London abzureiſen, wo ein Geſchaͤft von der aͤußerſten Wich⸗ 
tigkeit ſeine Gegenwart erheiſchen ſoll. Man wollte wiſſen, daß 
er ſich vierzehn Tage hier aufhalten würde. — In Irland 
fangen die Kartoffeln an, unter den Landleuten knapp zu 
werden; in einigen Diſtrikten herrſchte beinahe wirkliche Hun⸗ 
gersnoth. In einem Gebirgs⸗Diſtrikte, die Kuͤſte von Do⸗ 
negal entlang, litten 14,000 Menſchen die größte Noth; viele 
von ihnen waren genoͤthigt, ſich den ganzen Tag mit einer eins 
zigen Mahlzeit von Kartoffeln mit Salzwaſſer zu begnuͤgen.— 
Anderen ging es noch viel ſchlimmer, indem ſie nicht einmal 
mehr Kartoffeln hatten, ſondern von Meermoos lebten, durch 
deſſen Genuß die Meiſten ſich das Fieber zuzogen. In Sligo 
herrſchte faſt dieſelbe Noth unter den Armen. 

Lord John Hay iſt jegt zum ordentlichen Befehlshaber 
der Engliſchen Seemacht an der Nordkuͤſte von Spanien er⸗ 
nannt worden und wird feine Flagge am Bord des „Ca⸗ 
ſtor“ aufziehen. . 

Der Courier glaubt, daß die beabſichtigte Reiſe der bei⸗ 
den Franzoſiſchen Prinzen nach Oeutſchland ſehr 
dazu dienen werde, den Thron Ludwig Philipp's zu defeſtigen. 
Eben dieſes Blatt ſpricht wieder von einem angeblichen Vers 
mahlungs⸗Plan zwiſchen dem Herzoge von Orleans und der 
Prinzeſſin Januaria von Braftlien, Schweſter der Koͤnigin 
von Portugal, geboren am 11. März 1821, alfo jetzt 15 
Jahr alt. 

Die Times will in Folge des neuen Vertrages zwiſchen 
Rußland und der Pforte in Betreff der Räumung Sili⸗ 
ſtria's den Einfluß Englands im Tuͤrkiſchen Divan plotzlich 
ganz vernichtet ſehen und glaubt, daß die Pforte fortan dem 
Whig⸗Miniſterium den Rüden zukehren wolle. 

tante l ch. 

(Pairs Kammer.) Am 28 ſten begannen die Be 
rathungen über den Geſez⸗Entwurf wegen der Kommunal, und 
Vicinal⸗ Wege. Sieben Redner ließen ſich theils für, theils 
wider denſelben vernehmen, worauf die allgemeine Dis kuſſton 
geſchloſſen wurde und die Verſammlung ſich mit den einzelnen 
Artikeln des Geſet⸗Entwurfes befchäftigte. — In der Sitzung 
vom 29 ſten wurden die Debatten ohne alles Inte teſſe für 
das Ausland fortgeſetzt. 

(Deputirten- Kammer.) Am 28 ſten wurden die 
noch übrigen Beſtimmungen des erſten Artikels des neuen Zoll⸗ 
Geſetzes, ohne daß es darüber zu einer erheblichen Debatte ges 
kommen waͤre, angenommen. Der zweite Artikel betrifft die 
Abſchaffung des Verbots der Ausfuhr verſchiedener Gegenſtände. 
Die Berathungen daruber wurden in der Sitzung vom 29 ten 
fortgefegt. In dieſer Sigung wurde auch der ſchon fruher ger 
machte Antrag durchgeſezt, daß bei der überhandnebmenden 
Saumſelis keit der Depunirten, künftig taglich um Purkt 1 uhr 
der N zu deranlaſſen, und die Namen der Abına 
ſenden durch den Moniteur bikannt zu machen ſei n. 

Paris, B. April. Das diplomatiſche Corps iſt benach⸗ 
richligt worden, daß der König es an feinem Namenstage 
(1. Mai) um 4 Uhr Nachmittags empfangen worde. Für die 
Gemahlinnen der Botſchafter und Geſandten if der 
30. Apıit, Abends 8 Uhr, angeſetzt worden. Die öffentlichen 
Beluſt igungen werden diefeiben wit in den frühesen Jahten fein, 
In den Etpſaͤiſchen Felbern ſind zwei große Theater zu militai 
riſchen Pantomimem errichtet worden. Im Garten der Tuite · 
tieen finden ven 5 uhr Nachtatttags ab afk baliſche Auffüh · 


— 


tungen ſtatt. An der Barriere du Trone wird ebenfalls an 
Theater aufgeſchlagen; hier, wie in den Elyſaͤiſchen Feldem 
werden 4 Muſik-Corps zum Tanze aufſpielen und mit einer 
tender Dunkelheit wird, wie auf dem Eintrachts⸗ Platze, 
Feuerwerk abgebrannt. Der Garten der Tuilerieen, die groß 
Allee der Elyfciſchen Felder und die öffentlichen Gebäude me 
den erleuchtet ſein. 

Man lieſt heute im Journal du Commerce: „Die geſteig 
Abendgelellſchaft bei dem Conſeils⸗Praͤſidenten war ang 
zahlreich deſucht. Eine Menge von Deputirten drängten I" 
in den Sälen, ohne daß es ihnen gelang, die Aufmeckſamken 
des Herrn Thiers auf ſich zu ziehen. Die Unterhaltung dub 
ſich faſt auschließlich um die bevorſtehende Reife vr 
Prinzen. Der Ruſſiſche Botſchafter untethielt ſich! 0 
Zeit fehe angelegentlich mit Herrn Thiers. Auf den Ruſſiſch 
Botſchafter folgte der Graf von Appony, und dieſe beiden 90 
plomaten füllten mit ihren Beſprechungen den ganzen 
aus. Unter den Damen bemerkte man die Bräfinnen Appen 
und Löwenhielm. Die banale Antwort des Herrn Thies a 
alle in Bezug auf die Prinzen an ihn gerichtete Frogen MT 
„Alles geht vortrefflich! Frankreich und feine Dpnaſtie DT 
in Europa den Plag wieder eingenommen, den die Vorſeh 
ihnen angewieſen hat.“ Gegen 11 Uhr Abends flattete a 
Thiers noch dem Fürſten von Talleyrand einen Befud " 

Der Generalifiimus der Armee des Königs von Laden 
General Allard, der eine Zeitlang in Saint⸗Tropez (D 0 f 
tement des Var) im Schooße feiner Familie zugebracht) 90 
befindet ſich gegenwartig in Lyon, von wo er, vor feiner R f 
reiſe nach feinem neuen Vaterlande, noch einmal nach po 
kommen wird. 


Nach einer langen und forgfältigen Inſtruction hat 4 
MRathskammer des Königlichen Gerichtshofes ihre Entſchelde 
in der Sache, betreffend die Ermordung der Eheleute Ma 
abgegeben. Logetot, Petrus, die Wittwe Labeſſe und dit 
verehelichte Vigneron find demzufolge vor die Anklage KM 
verwieſen worden, unter der Anſchuldigung, die Eheleute ar 
freiwillig und mit Vorbedacht ermordet, und deren Wohn 15 
um die Ungeftrafcheit des Verbrechens zu erleichtern, in 
geſteckt zu haben. 

Es beißt, Jules Janin habe ſich erbeten, den 5 
ſpieler Debortau vor den Aſſiſen zu vertheitigen. — 0 gu’ 
iſt bier die ſchon laͤngſt erwertete Broſchüre des Herm 
pefigue unter dem Titel: „Das Miniſterium des Ha | 
Thiers, bie Kammern und die Oppoſttion des Herrn See | 
erſchienen. Der Hauptzweck des Buches iſt, Herrn Gul 
den Weg zu zeigen, auf welchem er wieder zur Macht ge ahl 
koͤnne, — dis doctrinaire Portel müfje Allianz mit dan de 
timiſten machen! — Der freilicy nicht [bye zuverlaͤßige? 
ſager berichtet, daß in Folge des Tagesbefehles, der ffir 
Kaſernen von Paris verleſen worden fein ſoll, um den pl vi 
ten der vetſchie denen Regimenter der Garniſon anzuzeigen 
man ihnen auf ihr Anſuchen geſtatten würde, in die . 
Legion einzutreten, haben ſich ſchon 46 Offiziere cuil 
doſſen. Spanier, dir ein Intereſſe dabei haben, von 3 
was vorgeht, gut untertichtet zu fein, verſicherten noch e 
mehre Detafcensents von dem Obſewotions-Corps des “ 
rale Hartepe bertits Die Grenze üderſchritten hätten t 

In der Börfe birß te, daß die Chriftinos hei age, 
San Srdaftian gemacdten Nuefall zuiſchen 3 bis 400 
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Stloren bätten, und in Unordnung nach der Feſtung zurüd- 
en worden wären. (S. Spanien.) 
y Paris, 29. April. Die Derzöge von Orleans und 
em ours werden am 5. oder 6. Mai über Achen und 
m die Reiſe nach Berlin antreten. „Den Rathſchlä⸗ 
Be Herrn von Talleyrand“, fagt ein hieſiges Blatt, „ist 
e neue Politik zu verdanken, wovon dieſe Reiſe der Prinzen 
enip giebt. Die Bemühungen jenes Aelteſten unferer Dir 
dungen gingen lange Zeiten dahin, ein Bündniß zwiſchen 
ankreich und England gegen Rußland zu Stande zu bringen, 
. amals in England die Tories am Ruder waren. Seit 
: die Reform dieſes Land dem ariſtokratiſchen Prinzip ent⸗ 
e bat auch Herr von Tallezrand, als ein Freund der 
N abitionen, ſich von der Engliſchen Politik losgeſagt.“ 
hoff er Marſchall Clauzel iſt geftern früh in Paris einge⸗ 
„en, und wohnte bereits der geſttigen Sitzung der Depu⸗ 
en. Kammer bei. 

Leader Gu izot iſt geſtern zum Mitgliede der Franzöſiſchen 
. emie an die Stelle des verſtorbenen Herrn Deſtutt de 
> erwählt worden. Es waren 29 Akademiker zugegen. 

* Guizot erhielt 27 Stimmen; die beiden andern Stimm · 

waren unbeſchrieben. 


a der geftrigen Sizung der Königl. geographiſchen 

dap SH haft hat der General Pelet die Mittheilung gemacht, 

8. cht debe Augendlick ſechs Dffiziere des Sensralſtabes auf 

beet des Kriegsminiſtets die Turkei, Syrien und Aegypten 
Er 1 diejenigen Dokumente und Notizen zu ſam⸗ 
2 r die geographi iſtori i 

dan Nuten 55 a ſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften 


— 5 vorigen Sonnabend hat ſich hier ein Mann, Nas 


Deal, d 
N „durch Kohlendampf erfiidt, und dis 
Em 05 dem Verluſt des r te ſeine 
wein dungen niedergeſchtieden. Nachſtehendes 
tereff uͤszug aus jener Schrift, die der Verſtorbene im In» 
0 10 h er Wiſſenſchaf t abgefaßt zu haben erklärt: „Ich 
0 6 8 N ne beiden Kohlendecken an; ich fege die Lampe und 
0 uhr meinen Tiſch, neben mir liegt meine Uhr: es 
90 0 15 Min. Die Kohlen entzünden ſich ſchwer; 
Wirkſamkei auf jedem der Becken eine Röhre geſtellt, um die 
Die eh it des Feuers zu erhöhen. 10 Uhr 20 Min. 
em 0 fallen; ich hebe ſie wieder auf; es geht nicht, wie 
a c dachte. Sie fallen wieder herunter, ich hebe fie 
und f 15 auf; jetzt gebt es beſſer. Der Puls iſt ruhig, 
dic läge ganz wie gewöhnlich. 10 uhr 30 Min. Ein 
& er Rauch verbreitet ſich nach und nach im Zimmer. Mein 
cht ſcheint dem Verloͤſchen nahe zu fein; mit der Lampe geht 
Welt. Ich fange an heftige Kopfſchmerzen zu empfinden; 
ine Augen füllen ſich mit Thränen. Ich empfinde ein allge 
6 Unbehagen; etwas Erleichterung fühle ich, wenn ich 
af die Naſe mit dem Schnupftuch zuhalte. Der Puls iſt 
der dart. 10 Uhr 40 Min. Mein Licht ig erloſchen, 
die len 1 8 noch. a ben 9 klopft es, als ob 
‘ zerſpringen wollten. abe Luſt zu m. 
Bein Magen ſchmerzt mich fürchterlich. Dan 
* Mal in der Minute. 10 ub 50 Min. Ich erflice ; 
— leltſamſten Ideen bemächtigen ſich meiner. Ich bann kaum 
um denz gleich wird es aus ſein. Es zeigen ſich Symp⸗ 
5 des Mahnfinns. 11 uhr. IH kann nicht mehr 
> dr Sinne ſchir aden mir. Wente kampe erliccht. 


Ich glaubte nicht, daß man ſo viel leiden müßte, ehe man 
ſtirbt.“ Die lezten Worte waren faſt ganz unleſerlich gekritzelt. 

Die Franzoͤſiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, dem Bir 
ſchof von Leon die Erlaubniß zu ertheilen, ſich von Mar⸗ 
ſeille aus nach Italien zu begeben. Man wil ihm alle die 
Gelder laſſen, die im Augenblicke ſeiner Verhaftung bei ihm 
gefunden wurden; auch will man ihn wegen des fatfchen Pafe 
fes, unter dem er gereiſt iſt, nicht vor Gericht flelen. — He. 
Auguet⸗de⸗St. Sylvain, der Don Carlos bei feiner Reiſe 
durch Frankreich begleitete und dafür zum Baron de Los Valles 
ernannt wurde, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Paris. Er 
koͤmmt direkt aus dem Hauptquartiere des Don Carlos, und 
ertheilt der Karliſtiſchen Infanterie und Artillerie die größten 
Lobſprüche; dagegen räumt er die Mittelmaͤßigkeit der Kaval 
lerie ein. 

Man unterhielt ſich heute an der Börfe viel von Verhaf⸗ 
tungen, die die Polizei geſtern vorgenommen hat. Wenn man 
den Gerüchten trauen darf, die Über dieſen Gegenſtand im Ume 
lauf find, fo wären einige ziemlich angeſehene Männer in dieſe 
neue Verſchwoͤrung verwickelt, und es ſollen geſtern mehr als 
20 Perſonen nach der Polizei ⸗Praͤfektur gebracht worden ſtin. 

SS ten 

Madrid, 21. April. In der Proceres⸗Kammer 
währen die Dis kuſſtonen des Adreß⸗Entwurfs noch fort, und 
Ales laßt glauben, daß die Debatten heute geſchloſſen werden. 
In dieſem Augenblick wird der zwoͤlfte Paragraph, der von 
dem Vertrauens⸗Votum handelt, diskutiet und ohne Zweifel 
fo angenommen werden, wie die Rommilfion ihn abgefaßt hat. 
Man vermuthet, Herr Mendizadal werde bei dieſer Belegen 
heit das Wort nehmen, da der Paragraph ihn perſoͤnlich der 
trifft. Die Diskuffion der Adreſſe beſtatigt vollkommen, was 
man von den feindſeligen Geſinnungen der Proceres geſagt hat. 
Die Aufhebung der Moͤnchs⸗Kloͤſter iſt eine von den miniſte⸗ 


tiellen Maßregeln, die in der Proceres Kammer den lebhafteſten 


Widerſpruch hervorgerufen hat. Sollte der zwoͤlſte Paragraph 
angenommen werden, fo wird dies wahrſcheinlich eine ernſt⸗ 
liche Kolliſion mit der Prokuradoren⸗Kammer zur Folge haben, 
wodurch dann der Gang der ſchon fo ſehr verwickelten Angeles 
genheiten noch mehr verzögert würde. — Man ſagt, Igurtz 
babe den Plan, Herrn Mendizabal zu verdrängen und eine 
Reaction zu Gunſten des gemäßigten (2) Syſtems und der frem⸗ 
den Intervention zu bewirken. — Das Geld wird taglich 
knapper, und der Miniſter will darauf antragen, daß es ihm 
geſtaltet werde, eine außerordentliche Auflage von 200 Millio⸗ 
nen Realen zu erheben. Zur Rechtfertigung dieſer Forderung 
fügt er, es fei dilig, daß der Reiche fein Geld beitrage, wäß ⸗ 
tend der Acme wit ſeinem Blute zahle. Er bedenkt jedoch 
nicht, daß das Land Eigenthum in fo geringem Werthe ſteht, 
daß dieſe Maßregel auch nicht einen Maravedi in den Staats⸗ 
ſchas bringen würde. (Franz. Bl.) 

Kriegs Schauplatz.) Baponne, 23. Apel. 
„Seit 24 Stunden hören wir eine ſtark Kanonde in det Rich · 
tung von San Sedaſtian, aber obgleich wir in fo geringer 
Entfernung von dem Schauplage dieſes Larmens find, fo iſt 
es mit doch bis ſetzt unmöglich geweſen, den Grund deſſelben 
u erfahren. Die Behörden von Baponne befinden ſich in 
derſelben Unge wiß hen, und Alles beſchränkt ſich auf mehr oder 
weniger wahrſchcinlicke Bermuthungen, Unter Anderem ver⸗ 
ſichert man, der Bensrat & vans habe den Eifer der Cbapet⸗ 
goreis benutz en wo ia und einen Aut fag gemacht, um die Seas 
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ußiſchen Batterien zu zerſtor enz dieſer Plan, fuͤg ! man hinzu, 
wäre ihm vollkommen gelungen. Ich glaube dieſes @srücht 
nicht, denn wenn es wahr wäre, würden wir es geſtern ſchon 
mit Beſtimmtheit erfahren haden. Das Eine nur wiſſen wir 
gewiß daß die Engländer, feit fie in San Sedaſtian find, die 
Munition nicht ſchonen. Sie mögen: indeß wohl bedenken, 
daß man, ſo wie die Sachen jttzt ſtehen, etwas Anderes von 
ihnen verlangt, als bloßen Lärm machen. Erro iſt endlich 
bei Don Carlos angekommen und von disſem zum Finanz⸗Mi⸗ 
niſter er aannt worden.“ — Das Memorial bordelais 
ſagt: „Cor deva wird von einem Tage zum andern in Pam⸗ 
pelona erwartet; etz iſt, wie man ſagt, ſeine Abſicht, den 
Thaͤlern, die ſich ſchon zu Gunſten der Koͤni in erhoben haben, 
neuen Muth einzuflößen, und das Baſtan⸗Thal aufzufordern, 
endlich für dieſelbe Sache zu den Waffen zu greifen. Dieſes 
Verfahren des Generals wird ihm durch das traurige Ereig⸗ 
niß des Fals von Lequeitio zur Pflicht gemacht. Er muß 
um jeden Preis den üblen Eindruck, den dieſes Ereigniß in 
Madrid hervorgebracht hat, zu verwiſchen ſuchen.“ — Die 
Zeitungen aus Barcelona bis zum 19. April ſind mit lan⸗ 
gen Berichten der Befehls haber der beweglichen Kolonnen Mi⸗ 
nas angefüllt. Die einzige wichtige Nachricht, die fie enthal⸗ 
ten, iſt, daß Mina die Inſurgenten gezwungen hat, in den 
Bergen von Ober ⸗Catalonien Schutz zu ſuchen. — Der 
Prieſter Triſtanp, welcher ſich während der heiligen Woche in 
Moniſtrol befand, las daſelbſt eines Tages Meſſe, als er 
einige Flintenſchuͤſſe hoͤrte, worauf er aus der Kirche ſtürzte und 
mit einem gezogenen Degen zurückkehrte, den er auf den Al⸗ 
tar legte. . 
Portugal. 

Liſfabon, 11. April. Der Prinz Ferdinand wurde 
überaus ſchmeichelhaft und glaͤnzend empfangen, ſeine Geſichts⸗ 
zuͤge und ſeine Geſtalt machten auf die große Menge einen hoͤchſt 
günftigen Eindruck. Die Königin wartete feiner ungeduldig 
auf einem Balkon des Palaſtes Neceſſidades, ſie buͤckte ſich, 
um einen Blick von ihrem Bräutigam zu erlangen, und be⸗ 
grüßte ihn ſchon aus der Ferne mit dem Faͤcher und mit der 
Hand; er erwiederte, das Haupt eneblößend, auf das herzlichſte 
dleſen freundlichen Willkommen. Als er aus der Kutſche flieg, 
eilte die junge Königin vom Balkon nach dem Innern, und 
hier war es, wo das Erlauchte Paar ſich zum erſtenmale Auge 
in Auge erblickte. „Was fie in dieſem Augenblicke gefühlt,“ 
ſagt der Korreſpondent des Morning Herald, „mag der Him⸗ 


mel wiſſen. Sie erblickte einen ſchönen mann haften Juͤngling, 


wie nur immer die Romantik des Mädchenherzens ihn ſich er» 
ſehnen mag; er fah ein fo junges, ſchoͤnes und gutmüthiges 
Antlitz, wie ſeine Seele nur wünſchen konnte. Sie ſpeiſten 
zuſammen; dann kehrte der Prinz nach dem Dampfſchiffe zu⸗ 
rück, und die Königin blieb im Palaſte, um die letzten Witt⸗ 
wen -Thraͤnen zu weinen und ſich auf den folgenden glücklichen 
Tag, der ihr einen Gemahl und dem Lande einen Fichten ge⸗ 
ben ſollte, vorzubereiten.“ Am folgenden Tage, den 10ten, 
fand die Trauung in der Kathedral⸗Kirche ſtatt. Die Königin 
kam aus dem Palaſte, der Prinz vom Dampfſchiffe; et langte 
in feiner Ungeduld zu früh an und mußte nun vor dem Por⸗ 
tale der Kieche eine halbe Stunde auf die Ankunft der Königin 
harren. Die Feierlichkeiten in der Kirche, wo der Patriarch 
fungirte, währten eine Stunde, und das Königliche Paar fuhr 
zuſammen in einem großen von Engliſchen Pferden gezogenen 
Staatswagen nach dem Palaſte Neceſſidades zuruck. Dort er⸗ 


zahlt, wenn nicht von einigen Perſonen, die auf die Lei il 


ſchienen fie auf dem Balkon, und 8000 Mann der Natlonol 


Garde drfiieten vor ihnen. Am Abend war die Stadt illum 


niet, doch ohne befonderen Glanz. Am folgenden Tage en 
ſchien das Königliche Paar, dem Anſcheine nach fehr glücklich 
in den Cortes, und die Königin löſte die Seſſion auf. Ä 
kehrten dann nach dem Palaſt zurück, wo große Cour war, und 
deſuchten am Abend die Oper. (Morn. Her.) Be 

Liffabon, 19. Apit. „Das Land befindet ſich in # 


nem ſehr prikaͤren Zuſtande. Die Deputirten verlaffen 


mit keinesweges günftigen Geſinnungen gegen die Regierung! 
das Volk wird ſich vielleicht weigern, Abgaben zu zahlen, 1 
Gott verhüte, daß es nicht weiter geht. Die große Schul 
tigkeit, ein Miniſterjum zu bilden, iſt die beſte Antwort MM 
gen diejenigen, welche den jetzigen Zuſtand von Portugal 4 
Vertrauen einfloͤßend ſchildern.“) Den Truppen wäre der 
den 15ten fällig geweſene Sold auch heute noch nicht auf N 
am Tajo bieten wollen, gegen Schatzkammer » Scheint ein 
Geld wäre dorgeſchoſſen worden. — In dem Augenblick, 2 
Herr Campos ſein Amt niederlegte, haben die zur Regula 
der Beſchiffung des Douro ernannten Kommiſſarien die 
ſchlaͤge der Herten Imbrecht und Cambronero, welche von e 
niſcher Seite mit dieſem Geſchaͤft beauftragt worden find, 05 
genommen. — Die Regierung hat große Schwierigkeiten 14 
funden, Geld zur Deckung der laufenden Ausgaben aufset 1 
ben, und man befürchtet, dieſe Schwierigkeiten möchten! 
noch vermehren, wenn nicht bald ein neues Diniferium gal 
det wird. (Times.) ; 
Niederlande 5 
Haag, 1. Mai. Hieſigen Blättern zufolge, it 
Moſeſtät die Königin, die heute nach Berlin abt 
zwei Monate in dieſer Reſidenz verweilen. rt 
Mehre Holländiſche Blätter geben feit kurzem aus fühl 
Artikel über die Luxemburgiſche Angelegenheiten 
ſcheinen mehr und mehr in der Anſicht und dem Wunſcht 17 
einzukommen, daß der Theil des Limburgiſchen, welchtt i 
Koͤnige zum Erſatz eines Theils des Luxemburgiſchen 100 
ſolle, mit Deuiſchland, ſtatt wit Alt⸗Niederland ver 00 
werde, und ſogar das Journal de la Hape neigt ſich jezt 
dieſer Meinung hinüber. b 
W 80% 
Brüffel, 30 April. Der Leibarzt und Accs fur 
Ihrer Majrftär der Königin, Herr Chantrain, iſt nord 
am Schlagfluſſe plotzlich verſtorden. — Geſtern iſt in Wal, | 
loo der Grundſtein zu einer großen unte üben 
ker Fabrik, der erſten dieſer Art in Belgien, 9° 


worden. 5 
Sch wei z. 6 
Bern, 26. April. Spaniſche Flüchtlinge, die der 1 v0 
liſtenparthei angehören, derſuchten vor cinizen Tah h 
das Berner Gebiet einzudringen. Ihre Abſicht war, fl m, 
die Franzsſiſche Schweiz nach Piemont zu begeben, wo m 4 
tel zu finden hofften, wieder nach Spanien zu gelangen. 
fie ſich an der Grenze zeigten, waren fie nur fünf; allem 
Zahl wuchs allmaͤhlig, und als die Berner Behoͤrde aal | 
fehl gab, fie in das Departement des Doubs zurück; | 
deſtand die Truppe aus mehr als 50 Mann. am öl 
Bafel, 27. April. An der Gränze haben die Fe en 
ſchen Maires firengere Befehle erhalten, keinen Baſel r 


) Auch am 2often April war noch kein Miniſtertum geh 


en 


(after mehr einzulaſſen. Vier Eskadronen Kavalerie ſollen 
. fein, dem Verbot Nachdruck zu geben; Die Bitsecker, 
1 unbeſtimmten Zuſtandes müde, haben Sonntogs den 24. 
5 in Binningen eine Bezitks⸗Verſammlung gehalten und 
d chloſſen, eine außerordentliche Laͤndraths⸗Sitzung zu begehren. 
band ie Regierung in Lieſtal aber die Zuſammenderufung des 

a raths verweigert hat, fo wird eine ſolche Sitzung nunmehr 
N a verfaſſungsmaßige Zahl von zwölf Land raͤthen bewerk⸗ 


Di 5 Sch weden. 
um ie Hamb. Boͤrſenholle ſchreibt: „Von Stockholm iſt un⸗ 
dn G v. M. amtlich hierher gemeldet worden, daß die Berichte 
der 1 Ruͤſtungen in Schwediſchen Häfen dabin zu 
a aten ſelen, daß ſeldige nur eine Urbungsfahrt für ffir 
„Marine. Soldaten und Kadetten bezweckten.““ 
4 Doeomaniſche e Reich. 
um 83 ſtantinopel, 20. April. (Privatmitth.) Alle von 
ud bf ultan zu den Vermaͤhlungs⸗ Feierlichkeiten eingeladenen 
er eingetroffenen Paſcha's und Großen des Reichs ſtröͤ⸗ 
5 14 Tagen nach Bekiſtoſch und Hapder Paſcha, ſo wie 
e Paläfte der hohen Reichswürden, um ihre Huldigungen 
a dingen. Der Bruder des Fürſten Miloſch hatte vorge⸗ 
90 feine Audienz beim Seriaskier und hat den Palaſt des 
fing von Widden bezogen. Er brachte die Gluͤckswunſche 
lunſt Hern. Schon die Nachricht von der erwarteten An ⸗ 
don ades Türkiſchen Geſchaͤftströgers am K. K. Hofe in Wien, 
auroſeni, erregte in Pera einiges Aufſehen. Man hielt 
. Sultan in hoher Gunſt ſtehenden Fürſten von Samos 
dug des, Schwiegervater des Fürſten der Moldau, für die 
Aue g der Einladung an Maurojeni und glaubt, daß feine 
‘men weitern polit. Zweck habe. — Die Geſchenke, welche 
in den Palaſt der Prinzeſſin Mihrimah von Seits der 
. des Reichs gebracht werden, ſollen dreimal fo viel als 
ſind 1 übern Prinzeſſin Salihah betragen. — Aus Athen 
die Rate mr chen Briefe bis zum 13ten d. dier, nach welchen 
ght na in Grischentand gänzlich hergeſtelt war. König Otto 
dißheit vo in nach Bayern ab. Man hatte offizielle Ges 
Serie dog Dat, Beriliung der Verausgebung der dritten 
Kugland und dlelbene von Seiten der drei Maͤchte England, 
0 regulai Franks eich. — Nach Bosnien ſollen neuerdings 
f Auer te Truppen geſchickt werden, und Namik Paſcha 
ſt nach Tripolis und dann nach Albanien begeden. 
\ a. 
t LT meldet nach einem Schreiben aus Aegyp⸗ 
fü März: 7 Der Paſcha hat, als od er noch nicht 
die ei ur bie Unfterblichkeie gethan hätte, den Befehl ge eben 
tie Sl. der Pyramiden von Dſchizeh ae ans 
Roc, teine derſelben zum Bau zu benutzen. Dies allein fehle 
e de, un feinen-Ruhm zu volenden. Der Name deſſen 
hun c den Tempel zu Epheſas in Brand ſteckte , wird vor 
lie lanze dieſes Unternehmens in Dunkelheit verſinken. Der 
larsbters, das Wunder der Welt, dem Barbarei und Civi⸗ 
N on gleiche Ehrfurcht bezeugt haben ‚ muß dem Geiſte der 
8 


gli. 
Große 
kei 


af 


—Modernen Attila -beugen.’’‘ 


ER Miszellen. 
dite erlin. 
u dag um die 5. 
ben ein ; 
den einige Kleidungsſtuͤcke und einen Polſterſtuhl in Brand. 


\ 


u 


Amkric weichen und fein erhabenes Haupt zu den Füßen 


„Bei dem Gewitter; welches ſich am 3. d. Nach⸗ 
* Stunde über Berlin entlud, ſchiug der Blitz 
hf Haus Gartenſtraße Nr. 2 ein und ſetzte in einem Zimmer 
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Das Feuer wurde ſofort von den Hausbewohnern gelöfcht. 
Menſchen find vom Blitze nicht getroffen worden.“) 


Berlin. In einem Briefe aus Paris uͤber die dortige 
Kunftausftrlung wird geſagt, daß Leopold Robert's letztes 
Bild: „Die Fiſcher“ daſelbſt mit einem Immortellen⸗ 
Kranze geſchmückt in einem befonderen Zimmer hängt, und für 
das ausgezeichnetſte Kunſtwerk der ganzen Ausſtellung gilt. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, auf der im naͤchſten Herbſt ſtatt · 
findenden Kunſt⸗Ausſtellung dieſes Bild in Berlin zu ſehen. — 
In der geſtrigen Sitzung des Kunſtver ins kam es zur Sprache, 
ob es nicht angemeffen fein dürfte, während der Anweſen⸗ 
heit der Franzoͤſiſchen Prinzen in Berlin eine Aus⸗ 
ſteuung vaterlaͤndiſcher Kunſtwerke, welche ſich bereits im Pre 
varbeſit befinden, zu veranftalten, wozu Here Direktor Scha ⸗ 
dow ſich nicht abgeneigt erklärte. Herr Hofrath Hörer da⸗ 
ſelbſt las einen Auffag: „Dies Jeremias Klagelied uber Jeru⸗ 
ſalem und die Rezenſenten !, in welchem dem großartigen Bite 
Bendemann's dir gerechteſte Anerkennung zu Tpeil. wird. 


Potsdam. Die den dem Potsdamer Kunſt⸗ Verein in 
dieſem Jahre veranſtaltete Ausſtellung der von ihm er» 
worbenen oder freiwillig ihm zugefendeten Gemälde hat in bier 
fen Tagen begonnen und weiſt eine nicht unbedeutende Ans 
zahl trefflicher Kabinets ſtücke mittlerer Größe auf deren Be⸗ 
fig jedem Kunſtfreunde angenehm und willkommen fein wird. 


Das Danziger Inteligenzdlatt vom 12. April 1831 verkün⸗ 
dete in einer außtrordentl. Beilage 50 Thlr. Belohnung dem 
ehrlichen Finder einer auf der Straße veiloren gegangenen 
Summe von 900 Thirn. Dieſes Geld war in Kaſſenanwei⸗ 
fungen zu 50 Thlr. verloren worden. Gleich nach jener Anküͤn⸗ 
digung meldete ſich eine unbemittelte Frau, die 2 von jenen 
Zaſſenanweiſungen gefunden hatte, welche fie dem Verlierer 
zuruͤckſtellie; dald barauf ermittelte ein Polizeibeamter den Fin» 
der einer aͤhn ichen Summe. Doch hatte dieſelbe durch des 
Finders Neigung zum Wohlleben ſchon eine Verminderung er⸗ 
litten. Die üdtigen 700 Thlr: ſchienen den geheimen Mach ⸗ 
ten verfallen zu fein. Kützlich aber führte der Zufall den Ver⸗ 
dacht auf einen ehemaligen armen Milchbaͤndler, der plöglich 
zum ſicht baren Wohlſtande übergegangen war. Er hatte ſei⸗ 
nen Milchdandei aufgegeben und war Pächter geworden. Auf 
dringendes Befragen geſtand er zuletzt ein, daß ſeine Frau im 
Jahr 1831 zwölf ſolcher Scheine mit der Inſchrift „50 Tha ⸗ 
let ““ gefunden und ihm uͤbergeben habe. Er nannte dabei 
einen Iſcaetiten, welchem er die Scheine zur Einwechſelung 
uͤberbracht. Dieſer hatte ſie gar genau geprüft und dabei beie- 
nahe zur Haͤlſte für caſſations faͤhig, falſch und nicht vollguͤl⸗ 
tig erkannt, doch aber, nach einem nothwendig erſcheinenden 
Abzug von 230 Thlen., das Wechſelgeſchaͤft — gewiß 
der eintraͤglichſten — mit ihm abgeſchloſſen. Dieſes Wech⸗ 
ſelgeſchoͤft iſt jezt ein Gegenſtand gericptlicher unterſuchung. 


Am 30. Artil erlitt die U iverſttaͤt in Bonn einen em⸗ 
pfindlichen Becluſt durch den Tod des ordentlichen Profeſſors 
det Aſtronomie und Lehters der Mathematik und Phyſik, Dr. 
don Münchow. 


9 Auch in Schleſien hat der Blitz in dieſem Fruͤhjahr ſchon 
mehrfach ee fo am 2. Mai in den Thurm der ie 
Kirche zu Stonsdorf (Hirkhbr Kr.), jedoch ohne zu zünden- - 
An mehren Orten hat derſelbe, wie die Schleſiſche Chronik 
meldet, Menſchen getoͤdtet. Ne de 


. 


Coin Schade, daß ji on von Ghamiſſo und Schwab 
herausgegebene deutſche Muſenalmanach wieder aufgelöft hat. 
Der Verleger wollie für 1837 das Bild Heine's in Paris da⸗ 
zu geben und fofort zogen ſich Uhland, Körner, Schwab, Mens 
zel, Pfizer, kurz die ganze ſchwaͤbiſche Dichtergemeinſchaft zus 
ruͤck und Chamiſſo blieb allein. 

Man will einen neuen Planeten unſeres Sonnenſy 
ſtems entdeckt haben, deſſen Entfernung don der Sonne etwa 
das Doppelte von dem des Uranus beträgt und der ſeine Bahn 
in 243 Jahren vollendet. Der Aſtronom Wardmann beob⸗ 
achtete den Stern, der von der Stelle rückte, vom Anfang 
Auguſt bis Anfang November 1835 im Sternbilde des Stein» 
bocks. In den Kalender tragen wir jedoch den neuen Planeten 
noch nicht ein. 2 

Die Ehre der weiten Kleider und Nermel iſt gerettet. Vor 
einigen Tagen ſtuͤrzte eine junge weitgekleidete Dame in Ant⸗ 
werpen vom Verdeck eines Schiffes ins Meer. Die Luft aber 
fing ſich in den Kleidern und fo wurde fie über dem Waſſer 
ſchwimmend zum großen Jubel aller Anweſenden fortgetengen, 
bis ein Boot fie erreichte. (Dorfz.) 
beipfig, 3. Mei. Leipzig Dresdner Eiſen⸗ 
bahn. Seiten hoher Staatsregierung iſt unlängfi der vom 
Direktorium gewählte Bahntrakt, der die Elbe in der Gegend 
von Rieſa überſchreitet, von da auf dem rechten Elbufer fort 
geht und vor Neuſtadt⸗Dresden ausmündet, definitiv ges 
nehwigt worden. Eben fo hat die Expropriation des zum Baue 
der Elbbrücke und zu Anlezung eines Bahnhofes vor Neuſtadt 
Dresden erforderlichen Landes die miniſterjelle Genehmigung 
enhalten. Die Detailvermeſſung zwiſchen der Mulde und Elbe 
iſt bereits im vollen Gange, und die zwiſchen dem Elbuͤber⸗ 
gangspunkte und Dresden wird nun ehemoͤglichſt beginnen. — 
Der Elbbrückenbau, der wichtigſte und aufhaͤltlichſte Bau der 
ganzen Linie, wird nunmehr foͤrderſamſt eingeleitet werden, 
und iſt die Verzeichnung und Veranſchlagung deſſelben bereits 
in Arbeit genommen, fo wie auch das zum Dresdner Bahn⸗ 
hofe erwaͤhlte und beanſpruchte Terram, zwiſchen der Großen ⸗ 
bainer und Meißner Chauſſee gelegen, beide berührend und 
bis an das Leipziger Thor reichend, unverzöglich erpropriiet 
werden wird. — Die Expropriation zwiſchen hier und der 
Mulde ift bis auf das zum hieſigen Bahnhofe beſtimmte Ge⸗ 
orgenvorwerk und einige unbedeutende angrenzende Streifen 
Landes, beendigt, und find mit mehren Gemeinden des falls 
Privatverrinigungen zu Stande gekommen, die ein treffliches 
Jeugniß von dem verſtändigen, das eigne wie das allgem : ine 
Intereſſe erfaſſenden Sinne unſerer braven Landleute abgeben, 
derſelde iſt auch Bürge dafür, daß bag fernere Geſchaͤft der 
Erwerbung des zur Bahn erforderlichen Grund und Bodens 
immer raſcher und vortheilhafter für beide Theile ſich geſtalten 
werde, und es iſt eine wahrhaft erfreuliche Erſcheinung, daß 
unſere Grundbeſitzer ſchon jetzt. bei Anlegung der erſten Ei⸗ 
ſenbahn, die Ueberzeugung erlangt haben, welche die Grund 
befiger in England erſt nach jahrelangen Erfahrungen gawan⸗ 
nen, diejenige nämlich: daß durchſchnittlich alles 
Grundeigenthum, welches von der Elſenbahn 
berührt wird, anſehnlich im Werthe feige. — 
Um die Erdarbeiten bei den vorfallenden bedeutenden Abgra⸗ 
bungen und Aufdämmungen moͤglichſt ökonomiſch und zug'rich 
taſcher herzuſtellen, hat man für angemeſſen gefunden, nach 
dem Beiſpiele Englands und Nordamerikas, Hülfs bahnen 
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von ſchwachem Kieferntolze mit dünnen Eiſenſchienen belegt 
eonſtruiren zu laſſen, auf welchen der Transport der Erde mitte lſi | 
Wagen mit eifernen Achſen und Rädern geſchieht. Die Zus | 
higkeit dieſer Einrichtung hat fich bereits bewährt, indem das a 
gegrabene Erdreich, je nach der Entfernung des Aus ladepunktis, 
um den dritten dis fünften Theil deſſen fortgeſchafft wird, was 
es auf gewohnliche Art koſten würde. Die Bahn iſt transpor⸗ 
tabel und wird auf der ganzen Linie dienen, gleich den Er 
transportwagen, welche hinreichend ſolid gebaut find, um, 
nach beindigten Bahnbaue zum Transport von Steinkohlem 
Bauſteinen ꝛc. auf der Bahn dienen zu Binnen, — Ur 
beit find gegenwärtig 640 Mann, ohne die beim Brüdendat 
befchäftigten; wenn dieſe Anzahl nicht ſehr bedeutend erfcheiith 
fo iſt zu bemerken, daß der Transport auf der Hüͤlfsbahn bil 
Menſchen erſpart, daß in den tiefen Einſchnitten dei M 
— der Hauptabgrabung, nicht mehr Leute angeſtellt wer 
koͤnnen, ohne ſich zu hindern, und daß die Erdarbeiten 
nach den Mauerarbeiten ſich richten muͤſſen. — Der nächſten 
einzuberufenden Generalberſammlung der Actionoire wenden 
ohne Zweifel detaillirtere und noch intereſſantere Mitthei 5 
gemacht werden, die ſodann gewiß auch zur Kenntnif denn 
kommen, die gar keine Acrien deſitzen, und denen es dahtt 
nicht um Gewinn, ſondern lediglich um Förderung einer lu 
ternehmung zu thun iſt, die von jedem denkenden Vaterland! 
8885 als ein Mationalunternehmen betrachtet wird. (eh 
9. ö 


Bees lauer biedertaf e l. 
(am 6. Mai.) b 

Je lleber Diejenigen, in deren Beteich und o 
dle Kunſt ein überflüßiges Ding iſt, hoͤchſtens den Werth ® 
nes Gewerbes oder Zeitvertreibes hat, oder wit bei manche 
Kunſtrichtern für eine Zank ⸗ und Streit⸗Gelegenheit gilt ir 
genannte Huldigungen, welche den Kuͤnſtlern gebracht werder, 
oft als ein Zuviel verſchreien, was meiſt nur der Zustrom 5 
ungeſtalteten Menge verſchuldet, um deſto natürlicher werden 
Freunde der Kunſt es finden, daß die, hinſichtlich des Gr 
ges unter der Leitung des Hrn. Muſikdirektor Moſe wius m 
über ihr Jahrzehend beſtehende Breslauer Liedertafel 6% 
Gelegenheit nahm, der Frau Schrader Drorten ee 
der erſten vorbildlichen Meiſterin des deutſchen Gefanged, ut | 
die Liedertafel geroriht iſt, im Namen der Beweipten den I 
zu bringen, und die Ueberzeugung, daß die Künſtlerin, 550 
Geſangweiſe für Deut ſchland eine Epoche vorderelten hilft, 275 
in Breslau ihr Fortleben habe. 5 

. „Biete meinten: ſchlagt die Geigen, a 

Lauten, Flauten all’ entzwei! 
Statt zu ſingen, lernet ſchweigen; 

Denn mit uns nun iſt's vorbei! 
Ane re 8 

r zu na in an n Klang; 

Denn us will denn euch 2 bösen, 

Seit die Zauberin uns fang? 
Aber regte ſie nicht eben 

Alle Stimmen mächtig an? 
Des Geſanges hoͤchſtes Leben 

Hat fie erſt uns aufgethan. 
Run erſt wiſſen wir, was ſingen, 

Was des Menſchen Sprache heißt, 
Und wie ſie zuſammenklingen 

Kunſt und Leben, Ton und Get; 


(Jortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Bellogen 


— 


Erſte Beilage zur AM 


107 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. Mai 1856. 
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(Bortfegung.) 
Rus en der fande 
einen Frühling zugeſandt, 
Daß fie liederkundig 5 i 
1 Und der Schönheit zugewandt! 
Alſo biſt Du zu uns kommen, 
Daß wir neuen Klang empfahnt 
Und nun fangen, neu entglommen, 
Wir erſt recht zu ſingen an. 


Res Lied von Geisheim leitete bie Ihe zu Ehren am 


abend i 

d hrer Abreiſe im Knappiſchen Saal im Kreiſe der 

9 und fie ehrender Gaͤſte veranſtaltete Liedertafel ein, die 
ip ihrem humdertfältigen Liederkranze ihr Nächſtes 

derhe iebftes zu hören gab. Doch auch der Gefeierten mies 

bin Sn ſich feſtliche Begrüßung. Zwei Lieder von Am. fans 
as Glück und die Bedeutſamkeit des Künſtlers: 


Siegeslorbeer wird umſchlingen 
Stets ſein Haupt in friſcher Pracht, 
und er bleibt im edlen Ringen 

& Gluͤcklich, weil er ſelig macht; 


und eri ; A 
vg ei an eine der herrligſten Geſlalten, bie fie uns 


Das Weib, dem Hoch! ich zugeruft, 
Scheut nimmer Tod und Ketten, 
Nicht grauſen Kerkers offne Gruft, 
Ihr Liebſtes zu erretten. 

Die hat in dunkler Lebensnacht 
Als holder Stern uns juͤngſt gelacht: 
Fidelio drum dies Glas gebracht! 


be Und fo fand fie das Bild ihrer alle Veiſchledenheiten 


b Aufgab ümli 
5 gaben in eigenthümlicher Auffaſſung verſoͤhnenden 
lälſattiskeit in einem Liede von 71 10 rt: 17 


Sie gebeut — aus Feſſeln ſteigen 
Vo olde Tongeſtalten auf, 
e der Meiſtrin ſich zu neigen, 
Tus Die fie rief ans Licht herauf. 
us dem Reich der Himmelsklarheit 
Stammet ſolche Macht allein, 
Und zu einer jchönen Wahrheit 
acht ihr Hauch den fluͤchtgen Schein. 
Tone a 5 und Zonen, 
ehorchen i i 
Die getsennten fed slch rauf 
In der gottbegabten Bruſt. 
Und ſo wird zum Friedengeber 
Jedes Wort, das draus ertönt 
Mit Beethoven und mit Weber 
Iſt Bellini ausgeſdhnt. 


Moſewius brachte den Feſtſpruch in fo 
War einſt ein Donau weibch 
In unſrer alten Stadt, 
Das damals aller Herzen | 
In ihrem Schloͤßlein hate, 
Doch Hulda zog von hinnen, 
Daß Allen Leid geſchah, 
Kam aber ſpaͤter wieder 
Als Iphigenia. 


So auf der regen Wellen 
Buntfarb'gem Zauberſpiel 


felgenten Wortm: 


Erhob ſich Stolmers⸗Schroͤder 
Zu ihrem hohen Ziel. 
Sie zaͤhlt nach vielen Jahren 
er Zeit Begeiſterung; 
Im alten Wien juͤngſt wieder 
Zog ein fie „ewig jung.“ 


Das iſt die Mutter Schroͤder, 
Einſt traut in unſrer Stadt, 
Die nirgends ihres Gleichen, 
Als in der Tochter hat. 
Treu ihrer Mutter Abbild 
In hoher Gaben Macht, 
Hat ſie die Bahn zum Ruhme 
Doch jünger ſchon vollbracht. 


Der Mutter Vorbild bleibe 
Getreu ihr immerdar; 
Wie fie, jung ewig, glaͤnze 
Sie einſt im hohen Jahr. - 8 
Die Huldigung des Dankes 
Fur ihrer Seele Sang 
Soll Lebenslang ihr folgen BE 
In unſrem Liederklang. (Geisheim.) 7 
Die Erinnerung an ihre Mutter trafen der Künſtlerin 
Herz; ſie ſchien ſich heimiſch zu fühlen in dieſem zahlreichen 
Kreiſe der Verehrung, in Frohſein, Sang und Klang. Ein 
herrlich gegebenes und empfangnes Abſchiedslied das Ledewohl 
der Befreundeten, begleitete fir. 


Theater. 
Gaſtſpiel der Dem. Bauer. 

Das am ten d. M. zum eiſlenmale gegebene neue Luſt⸗ 
ſpiel von Karl Blum „Capfrictioſa“ nach Federicl, 
behandelt mit Ausnahme einer glücklichen, neuen Wendung, 
einen breitgetretenen an Unwahrſcheinlichkeiten reichen Bühnen⸗ 
Stoff, welcher ſich durch drei, faſt den Raum eines Theater ⸗ 
Abends füllende Akte gleichfalls breit macht. Die Heldinnen 
der „bezähmten Widerſpenſtigen !“, des „Strudelkoͤpfchens““ 
nebſt zahlreichem Gefolge, find Wahlverwandte der italiſchen 
„Capriccioſa“, deren eben nicht angenehme Smorſia den Cen · 
tralpunkt des Stückes bildet. Dieſen Mangel an Originalität 
abgerechnet, iſt das Luſtſpiel, namentlich der erſte, an raſcher 
Handlung reiche Akt, bühmenverftändig geſchrieben, und ver 
leugntt, trotz der deutſchen Bearbeitung, der Ton der, aus der 
Goldoniſchen Schule hervorgegangenen Lufifpiele nicht. 


Jene oben angedeutete glückliche Wendung iſt die, ſchon durch 


den Titel des Originals: „non contar gli anni a una 
donna““ bezeichnete Grille der, ſich bereits den männlichen 
Jahren naͤhernden „Capriccioſa““, einige Jahre jünger Theis 
nen zu wollen. Die ungalante Offenherzigkeit ihrer Umges 
dungen, welche fortwährend in ihrer Gegenwart von ihrem 
wahren Alter ſprechen, ertegt bei der Jungen Dame einen ſo 
hohen Grad von Ungemüthlichktit, daß fie im Fortgange des 
Stückes faſt fortwährend als Polter⸗ und Quälgeiſt zu hören 
und zu ſchauen iſt. Mit einer ausführlichen Erzählung der 
nur loſe geſchlungenen Fabel des Luſtſpiels will ich den geneig⸗ 


ta 


ten Leſer nicht Helmfugen — Dle Titeltolle ſplelte unſer ers 
chrter Gaſt, Due. Bauer. 
Nugung, daß dieſes capriciöfe Landftärlein außer Olle. 
Bauet wenige beutſche Darſtelletinnen in fo gemeſſenen Schran⸗ 
ken end mit fo vorherrſchender Liebens würdigkeit halten. Sie 
ging, wie immer, auch an dieſem Abende wieder ſtegreich 
aus dem Kampfe mit der rohtren Maſſe der Rolle hervor und 
war ein allerliebſtes Teufelchen. Daß jedoch dem Dichter eine 
fo zarte „Capricclola“ dorgeſchwebt dat, dürfte ſchwer anzunth⸗ 
men fein. Ein Beweis wie grell das ganze Stück gehalten, iſt 
die Scene am Schmerzens⸗Sopha des angeblich vergifteten 
Erkuleins, welche leibhaftig an den „Dorfbarbier“ erin⸗ 
nert. Wie in allen, nue auf den Effekt einer Rolle derech⸗ 
neten Stücken, find die übrige handelnden Perſonen in Ca⸗ 
priciofa fehe dürftig hingeſtellt, doch ſuchten die Darfteller 
derſelden moͤglichſt Leben und Rundung in die Auffägrung zu 
bringen, namentlich Herr Deſſoir (Baron Waller) und 
Herr von Perglaß (Lieutenant Rupertus). Legzterer, 
welcher von Alt und Jung nolens volens auf die Menfur 
tomman dirt wird und gegen feine Ueberzeugung mit feinem 
Schwerdte gefaͤhrliche Primen vertheilen muß, iſt eine neue 
Bühnen ⸗Zigur, und ſpielt ganz gegen gewohnlichen Luſtſpiel⸗ 
Gebrauch neben dem geliebten Civigiſten eine traurige Rolle. 
Die beiden nicht uͤblen Gebrüder Ehrenpreis fpielten die 
Herren Reger und Herr Fiſcher, der geachtete Veteran 
unſter Bühne, ergötzlich. Eine Rolle, welche der Dichter 
mit dem bezeichnenden Namen Mengler vom Stapel laufen 
täßt, wird auf der Breslauer Bühne billigerweife von Herrn 

ej o geſpielt. Das ſehr empfaͤngliche Publikum rief Olle. 
Bauer nach dem erſten Akte und am Schluſſe, zeigte ſich je⸗ 
doch in den letzteren Akten durch die Schuld des Dichters be⸗ 
deutend kühler wie im Anfange. e 

N Sintram. 


nabe. 


beate r⸗ Nachricht. f 
Montag, den 9. Mai: „Der Gang nach dem Eiſenham⸗ 
mer.“ Oper ia drei Aufzügen. Muſik von Mejo. Morgen: 
„Emilie Galotti.“ Trauer ſpiel in 5 Auſz. Demoiſ. Bauer 
Emilie Galotti. 
Gewerbe Ausſtellung. 

Die von uns bereits angekündigte dritte Ausſtelung ven 

Eizengniſſen dis vaterländiſchen Ge werdfleizes wird 
Oienſtag, den 24. Mal, früh 9 Uhr, 

in bem gütigſt bewilligten Lokale der vaterländifchen Geſell⸗ 
ſchaft (Slöcherpiatz, Boͤrſe) auf drei Wochen eröffner wer⸗ 
den. — Folgendes bitten wir zu bemerken: 

1) Angenommen werden alle und jede Erzeugniſſe des 
vaterlaͤnd ichen Gewerbfleißes ohne Ausnahme. 
2) Die Annahme der auszuſtellenden Gegenſlaͤnde beginnt 
Montag, 16. Wai, früh 8 Uhr, und wird bis Sonnabend, 
21. Moi, Abende 6 Ubr, fortgeſitzt. Zvar werden auch 
noch nach dieſer Zelt und während der Aus ſteuung ſelbſt 
alle Einſendungen angenommen; dleſen fpäteren Einſendun⸗ 
zen konnen wie jedoch 7 ſo 1 paſſende Pläge zuft⸗ 

u, als ber Raum zulaſſen wird. ser 
nn Die Einfender 4 einen Einlieferungsſchein, 
urch welchen wir ihnen für die eingeſandten Gegenſtaͤnde 
won deten E pfangnahme dis zue Abholung Büͤrgſchaft lei. 


Referent hegt die feſte Ueber ⸗ 


den. Dagegen find nt zur Stanbe, ble Loft bet En 
ſendung wie der Abholung zu tragen. ‚ae 

4) Diejenigen, welche die Angabe des Bertaufspnlie 
der von ihnen eingeſandten Gegenſtände in das Ausſiellung 
verzeichniß aufgenommen wͤnſchen, wollen den ſelden fogkl 
mit anzeden. 5 

5) Jeder während der Tus Kung verkaufte Geamfet 
kann, fals er nicht in mehren Öremplaren vordanden N75 
baldigſt wieder zu erſetzen iſt, erſt nach beerdigter Aust 
lung von dem Käufer in Empfang genommen werden. an 

6) Da die Fenſter des Ausſtellungslokales den 
Tapezierern eine willkommene Welegenheit darbizten, ſich 
geſchmackvolle Drapperien zu empfohlen, fo erſuchen wit 
jenigen von ihnen, welche eines oder mehre dieſer 
drappisen wollen, zlis uns zie Mittwoch, 18. Mal, AM, 
6 Ude, anzuzeigen. Die zus ſich Meldenden werden 
Wahl der Fenſter haben. : m 

Wit bemerken ſchließlich, daß die bevorſtehende 14 
lung leofglidy zur Zörbetung des inländiſchen Gewerbſhal, 
von uns veranſtaltet wird, dem wir durch dieſelbe eine 
wiß allgemein gewünſchte Helegenheit geben wollen, N 
feinen Leiſtungen dem großen Publikum, das der Wolle „ 
und das Pferderennen in Breslau zu verſammeln pfl. 
darzuſtellen. 

Breslau, den 1. Mai 1836. 

Direktorium und Vorſtand des Gewerbeverelnes 


f 199 der von en 5 in vr 
rigen Zeitung gemachten Anzeige 

ich bei meiner Ruͤckreiſe nach Bal, 
nach eingegangener Aufforderung 10 
folge den Löten d. M. in Schweid nn, 
im ſchwarzen Adler, den loten in Lieh 


1 
bie’ 


nis im goldnen Löwen, und den 20ſt 


in Gr. Glogau im deutſchen Hauſe kt 
treffen. &chriftliche Beftellung Dir 
ich in oben genannten Gaſthoͤfen . 
geben laſſen zu wollen. 
Der Preis iſt für die Flaſche 
20 Sgr. und 1 Thaler. ' 
Auch zeige ich hierdurch an: daß in 
mein Aufenthalt hierſelbſt, fo WIE. 
enannten Städten, nur auf eine ku ale 
Zeit ausdehnen wird, woher i 1 
diejenigen Herrſchaften, die ſich meu | 
zahnaͤrztlichen Behandlung anz , 
trauen wuͤnſchen, beſonders aber digg 
nigen, die mich mit der Anfertigen 
künſtlicher Zähne beehren wollen d au. 
durch ergebenſt erſuche, ſich ohne nut 
men bei mir zu melden, indem ich 


1 
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ſolche Patienten übernehme, zu deren 
vollkommenen Heilung mir noch die 
erforderliche Kurzeit übrig bleibt. 


2 f S. Wolffſohn, 8 
Koͤniglicher Hof⸗Zahnarzt in Berlin, 
wohnhaft Ring Nr. 11, 


— eine Treppe hoch. 
Verbindung e⸗ Anzeige. 
5 Unfere am heutigen Tage voßjogean eheliche Verbindung 
hren wir uns Freunden und Wirwandten hiermit ganz 
enſt anzuzeigen. 
Coſel, den 1. Mai 1838. 
Der Premier ⸗Lienten. a. D. Baron v. Roell. 
Eugenie Baronin v. Roell, geborne don 
Jeannerét Baronin v. Beaufort. 
Berbindungs» Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
Unſere am 20. April volzogene eheli de Verbindung bes 
Er wir uns Verwandten und Freunden hierdurch erge ⸗ 
ſt anzuzeigen. Neurode, den 1. Mai 1836. 
Emma Beck, geb. Hoffmann. 
Friedr. Bech, Knappſchafts⸗Arzt. 


Deffentliche Dank ſagung. 

et etwas geeignet, unſern herben Schmerz uber den 
des feglichen Verluſt unſers geliebten Gatten und Bruders, 
R Königl. Polizei⸗Inſpektor Herzog, Ritter des K. K. 
uſſiſchen Stanislaus⸗Ordens, tragen zu helfen, fo konnte 
de nur der allgemeine Ausdruck der Liebe und Achtung ſein, 
N lche wir der lebloſen Hülle deſſelben ermeifen ſahen. Dank 
aher, innigen Dank der hohen Behörde, den treuen Kollegen 
Pa tergebenen des Verſtorbenen] den waͤrmſten Dank 
al hochherzigen Offizier Corps hieſiger Bürgerſchützen und 
— edlen und braven Bürgern, welche durch ihre zahlreiche 
58 den ſprechendſten Beweis lieferten, wie ſehr die 
hner dieſer Stadt die Tugend ehren, wo. fie dieſelbe 


55 Ein ſchöͤne tes Denkmal kann dem Verſtorbenen 
15 werden, als die Thraͤnen, welche an feinem Grabe 


unden fe oͤge der ewige Vergelter den edlen Menſchen 
en jede dieſer Thränm zum Duell isdifher und himm ⸗ 
* Freuden warden laſſen! 
Brislau, den 6. Mai 1836. 
Caroline Herzog, geb. Wittmann, und 
die Verwandten des Verſtorbenen. 


Bei F. E. C. Leudart, „ Bunt 
Fade 995 1 in e eee 
andbuch beim Unterricht im Geſan 
ue Schüler auf Gymnaſien und 8 5 
ar dee non 185 Hahn, 

) und Geſangl önig 
9 pelheifen G pft, 8 ee 
Sweite umgearbeitete Auflage. 

e fehlende Aufpahn bez Rap 
e empfehlende Au e d oͤniglich 
Preuß. hohen Unterrichts⸗Miniſteriums, 125 


— 


die aͤußerſt günſtigen Beurtheilungen in kritz⸗ 
ſchen Blättern und paͤdagogiſchen Zeitſchriften, 
ſprechen für die Brauchbarkeit dieſes Handbuchs. 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau st 
erschienen: 8 


Unterrichtlich geordnete 
Sammlung 


von 


eln-, zwei-, drei- und vierstimmigen Sätzen, 


Liedern, Canons und Chorälen 
für Volksschulen, 
herausgegeben 
von 
Ernst Richter. 
Erste Abtheilung, enthaltend: 
Singstoff für den allerersten Gesang-Unterriem 
in Volksschulen in 100 Sätzen und Lie- 
dern, nebst einigen leichten Chorälen 
gr. 8 2 Bog. Stark. Preis 5 8 r. 

Mit Vergnügen überreicht der unterzeichnete Ver- 
leger dem resp. Publikum das voretehende längst er- 
sehnte Werkchen, das unbezweifelt allen Lehrers, 
Vätern, Müttern und anderen erziehenden Personen 
Freude machen und die jungen Herzen ihrer Zög- 
inge ermuntern wird. Ich habe mich bemüht, den 
Preis dieses Werkchens so billig zu stellen, als es 
nur möglich war; möge er zur grössten Verbreitang 
beitragen. Carl Cranz. 

Belanntmadhumg. 

Die eingetretenen Veränderungen in den Droguen⸗Preiſen 
haben eine gleihmäßize Veränderung in den Tarpreiſen meh ⸗ 
terer Arzueien nothwendig gemacht. 

Das Königl. Miaiſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichtes 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten hat uns mit einer Anzahl 
Exemplaren dieſer veränderten Taxpreiſe verſehen, welche 
mit dem 1. Mai d. J. überall in Wirkſomkeit treten. 

Dieſe Taxpreiſe find das Exemplar zu Eigem Sgr. d 
dem Regi'rungs⸗Sportel⸗Rendanten Biller hierſelbſt, eben 
ſowohl aber auch in Berlin bei dem Buchhändler C. K. 
Plahn, und in allen übrigen Buchhandlungen der Mor 
narchie für denſelben Preis zu erhalten. ; 

Breslau, den 25. April 1836. 
Königliche Regierung, 
Abrbeilung des Innern. 


Offener Arreſt. 

Von dem Königl. S:adt: Berichte hieſiger Refideng ir übers 
das Vermögen des von hier ſich entfernten Kaufmann 8. 
Kleinmann heute der Concuts⸗ Prozeß eröffnet worden 
Es werden daher alle diejenigen, die von dem Gemeinſchuld ene 
etwas an Geldern, Effetten, Waaten und anderen Sachen 
oder an Btiefſchaften ea er na 8 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdur ett, weder an 
— Lan den Bib, noch an ſonſt Itmand das Minden 
zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unsergeid 
neten Gerichte ſofort anzuzeigen und die Oelder oder 

5 „ 


— 
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wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadt⸗Gerichts⸗Depoſitum einzuliefern. 
Wenn dieſem offenen Urrefte zuwider dennoch an den Ge» 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausge⸗ 
antwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhaͤlt, der ſoll aufs 
ſerbim noch feines daran habenden Unterpfandes und anderen 
Rechts gänzlich verluſtig gehen. 
Bersiau, den 3. Mai 1836. 
Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blantenfer 
Subhaſtations⸗ Patent. Die den Gerichts⸗Kretſch⸗ 
mer und Schulze Gottlieb Dittrichſchen Erben gehoͤ⸗ 
rigen Giundſtuͤcke: 
1) das Bauergut Nro. 36, 
2) der Kretſcham Neo. 37, 
zu Merzdorf, an der von Breslau nach Jauer und Hirſchberg 
"führenden Straße belegen, wit 
81 Morgen 106 Quadrat Ruthen Acker, 
2 Morgen 16 Quadrat⸗Rathen Garten, 
17 173 Quadrat⸗Ruthen Wirfe, und 
Brantwein⸗Urbar 
verfehen, ſollen im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden, und ſteht der Licitations⸗Termin 
am 14. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Lobris an. 
Die neueſten Hypotheken⸗Scheine beider Grundſtuͤcke und 
die ihren Ertragswerth auf 5910 Rihlr. nachweiſende, in 
dieſem Jahre aufgenommene gerichtliche Taxe, Können in un⸗ 
ſerer hieſigen Gerichts⸗Kanzellei eingeſehen werden. 
Jauer, den 27. April 1836. 
Das Geichts⸗Amt der Reichsgraͤflich von Noſtiz⸗ 
Rieneckſchen Herrſchaft Lobris. 
Prokla ma. 
Die verwittwete Tuchmacher Adolph, Johanna ge⸗ 
borne Hilbig hierſelbſt, iſt durch das am 13. April c. 
publicirte Erkenntniß des unterzeichneten Königl. Sand» und 
Stadt Gerichts für eine Verſchwenderin erklärt worden, 
und darf derſelben hiernach kein Kredit weiter ertheilt 
werden. 
Naumburg a. Q., den 24. April 1836. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Schubert. 


Oeffentliche Bekanntmachung, 
Es ſollen die dei dem Pfandleiher Brunſchwiß in dem 
Zeitraum vom Iten Oktober 1834 bis Ende April 1835 


in Verſatz geſtandnen und ſeit 6 Monaten und länger der "| 


fallenen Pfänder, gegen gleich baate Zahlung in d 
ſem Behufe Ass 
auf den Tten Juli d. J. 
vor dem Auctions Commiſſarius, Herrn Mannig, Wei⸗ 
denſtraßt Nr. 25., angefegten Termine öffentlich verſteigert 
‚werden, wozu Zahlungs faͤhige und Kauflaſtige wie hiermit 
vo laden. e 
Zugleich werden diejenigen, die bei dem K. Brunſchwitz 


em zu die⸗ 


Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit länger als 6 Monate 


befallen And, aufgefordert, Disfelben noch vor dem obge⸗ 


— * 


dachten Auctions: Termine einzulöſen, oder wenn fie gegen 
die contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu ba 
vermeinen, ſolche in der Zeit, dem unterzeichneten Königl 
Stadt» Gerichte anzuzeigen; widrigeafalls mit dem Verkau 
vorgeſchritten, der Pfandgläubiger wegen ſeiner im Pfand“ 
buche eingetragnen Forderungen befriedigt, der etwa verblel 
bende Ueberſchuß an die Armen» Kaffe verabfolgt und nr 
mand mit fpätern Einwendungen gehört werden wird. 
Breslau, den 26. April 1836. 5 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 75 


v. Blankenſee. 


Verpachtung des rent amtlichen Malzgangt? u 
der Stadtmühle zu Strehlen. 

a Der in der hieſigen am Ohlaufluſſe belegenen Stat! 
mühle befindliche, dem Königlichen Domainen-Mentamze Hi 
ſelbſt eigent huͤmlich zugehörige Malzgang fol hoͤberet 2" 
ſtimmungen gemäß meistbietend, entweder auf drei oder nd! 
Jahre, verpachtet werden. 8 

Der dies faͤllige Licitations⸗Termin wird am 10 ten J 
d. J., Vormittags don 9 Uhr ab, in unſerm Gefchäfte 
mes abgehalten werden. , 

Indem wir Pachtluſtige hierzu einladen, bemerken 10 
vorläufig, daß bei der Verpachtung die Hälfte der für n 
Jahr gebotenen Pacht im Termin als Caution zu erli 
iſt, und daß die drei Beſtbietenden bis zum Eingang 
höhern Orts erfolgenden Zuſchlages an ihre Gebote DA 
den find. Die Übrigen Bedingungen liegen bei uns ff 
Einſicht vor. | 

Stiehlen, den 30. April 1836. 5 

Königliches Rent ⸗Amt. 


Steckbrief. 1 
Der unten näher fignaliſtrte Kaufmann Carl Rudolf 
welcher wegen muthwilligen Bankerutts zur Criminal 5 
ſachung gezogen werden fol, hat ſich am 17ten Ape, 
mittelſt eins auf ein Jahr in Handelsgeſchaͤften über Gl, 
litz nach Leipfig und weiter nach Baiern, Oeſtreich und N 
temberg gültigen Paſſes d. d. Breslau den 15. April e“ 
hire entfernt. Es werden demnach alle reſp. Militär. 
Civil⸗Behoͤrden des Ins und Auslandes hiermit bien 0 
benſt erſucht, auf den gedachten Kaufmann Carl 7 
genau zu vigiliren, ihn im Brtretungs falle zu arretiten 10 
2 7 2 Begleitung gegen 1 
an das unterzeichnete Inquiſitoriat abzu liefern. 
Bieslan, den 3. Mai 1836. gr ; 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Signale ment. 

1) Familiennamen, Rudolph; 2) Vornamen, ” 
3) Geburts» und Aufenthaltsort, Breslau; 4) Relig H 
wangeliſch; 5) Alter, 39 Jahre; 6) Größe 5 Fuß 4 
Eh Haare, braun; 8) Stien, frei; 9) Augenbraunen, ben 
10) Augen, blau; 11) Naſe, ſtatk; 12) Mund, 100 
45 auch braun; 44) 906 voll; 15) Kinn, er b 
ung, oval; 17) Geſichtsfarbe, geſund ; 187 

ſondere Kennzeichen, as 79 2 a 
Bekannt mach u 

, Der Stadtmüller Hold in Strehlen 
Mühle, ohne irgend eine Veranderung in den St 


0 
un? 


*. 


1 
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lagen, wle ſie jetzt ſind und durch Verbindung mittelſt Vorge⸗ 
ges an einem der vier bereits im Betriebe ſteher den Waſſer⸗ 
der eine Oelſtampfe anzulegen. Nach Werfhrift des aller» 
1 chſten Edikts vom 28. Oktober 1810 wird dies hiermit zur 
entlichen Kennt niß gebracht. 

Wer gegen dieſe Anlage Widerſpruchsrechte anmelden und 
Keltend machen will, muß dies binnen 8 Wochen präclufivie 
er Friſt vom Tage der erſten Bekanntmachung an thun. 

Strehlen, den 5. Mai 1836. 
f Koͤnigliches Landraths⸗Amt. 
In Vertretung Gaf fron. 


Edbiktalvor ladung. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des Eten 
den dee. Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen un · 
kannten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 

an nachſtehende Truppentheile und Militaie⸗Inſtitute, 

% 4) das 2te Bataillon (Breslauer) dis Iten Garde: 
id wehe⸗Rislments zu Breslau; 2) das 1ſte, 2te und Fuͤ⸗ 
Bie, Bataigon des 10ten Rinien » Infanterie» Regiments zu 
deslau und Glatz; 3) die Regiments, und Bataillons Oe 


Gromie, Commiſſionen dieſes Regiments zu Breslau und 
Ain 4) das 1ſte, te und Füſilier⸗Bataillon des 11 ten 
a, en Infanterie: Regiments zu Breslau und Glatz; 5) die 
Ro Mens: und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſſionen dieſes 
ments zu Breslau und Glatz; 6) die 3 Garniſon⸗Com⸗ 
datein des 10ten und 11ten Infanterie Regiments und 
cinen Divifion, fo wie die der letztern Compagnie atta⸗ 
Br Strafſektion zu Silberberg; 7) das 1fle Kuitaſſier⸗ 
8 ment und deſſen Oeconomie - Commiffion zu Breslau; 
N as Ate Yufaren: Regiment und deſſen Deconomie:-Com« 
„Ron, fo wie die Lazarethe deſſelben zu Ohlau und Streh⸗ 
Cos 9) die Are Schützen⸗Abtheilung und deren Deconomies 
deren aiſſton zu Breslau; 10) die Öte Attillerie,Brignde und 
* n Haupt- und Spezial Oecenomie Commiſſionen zu Bres⸗ 
Vatan Silberberg und Frankenſtein; 11) das Fuüͤſilier⸗ 
ae 23ften Linien» Infanterie» Regiments und deſſen 
aalen gan mirfion zu Schweidnitz; 12) das Fuͤſiſier⸗ 
) Ko Rinien» Infanterie» Regiments und deſſen 
ber 1835 1 mmiſſion, ſeit dem 25. März bis ult. Decem⸗ 
deſſen Laß; rieg; 13) das 6te Hufaren» Regiment und 
Bopnie 20g zu Muͤaſterberg; 14) die Garniſons⸗Com⸗ 
uteaſchirt ſen Infanterie Regiments, fo wie die derſelben 
ompa e Strafſektion zu Glatz; 15) die 11te Invaliden ⸗ 
abe gnie und deren Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 
ſchwerdt; 16) die Detaſchements derſelben pro 1. Ja- 

bis a ult. December 1835 zu Glatz und pro 1. Januar 
usch 0. September 1835 zu Wünſchelburg; 17) das Des 
85 A der 12ten Invaliden⸗Compagnie und deſſen Kran⸗ 
% eipflegungs Commiſſton zu Reichenſtein; 18) das ſte, 
4 und Ste Bataillon 10ten Landwehr⸗Regiments zu Bres⸗ 
lullon els und Neumarkt; 19) das 1ſte, Ae und Zte Bars 
Er Alten Landioehr: Regiments zu Glatz, Brieg und 
5 se 20) die 6te Gens darmerie⸗Brigade zu Bres⸗ 
Caen), die, Alte Dioiſſns⸗ Schule zu Breslau; 22) die 
Dee dens Schule zu Silberberg pro 1. Juli 1834 bis ult. 
= er 1835; 23) die Artiferie- Depots zu Breslau, 
Ne — Silberberg; 24) die beiden Garniſon⸗Lazarethe 
bet, Bug 25) die Gatniſon-Lazarethe zu Glatz, Süber⸗ 


x 


und Frankenſtein; 26) das Montirungs⸗Depot 


zu Breslau; 27) das Train⸗Depot zu Breslau; 28) das 
Proviant⸗Amt zu Breslau; 29) die Reſerve⸗Magazin⸗Ver⸗ 
waltung zu Brieg; 30) die. Feſtungs⸗Magazin Verwaltungen 
zu Glatz und Silberberg; 31) die Garniſon⸗Verwaltungen 
zu Breslau, Brieg, Glatz und Silberberg; 32) die magi⸗ 
ſtratualiſchen Garniſons⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Rei⸗ 
chenſtein, Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt 
und Münſterberg; 33) die magiſtratualiſche Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung pro 1ſten Januar bis 30ſten September 1835 zu 
Wünſchelburg; 34) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordi⸗ 
nären Feſtungs⸗Bau⸗ und eifernen Beſtands⸗Kaſſen in 
den Feſtungen Glatz und Silberberg; 35) die Feſtungs⸗ 
Revenuͤen Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Silber⸗ 
berg; 36) die extraordinairen Fortifikations⸗ und Artille _ 
rie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben ver⸗ 
meinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
Sten Julius d. J. Vormittags 11 Uhr im bieſigen 
Ober ⸗Landes⸗Gerichtshauſe vor dem Königlichen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichtsrath Herrn von Wallenberg an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner Anſpruͤche 
an die gedachten Kaſſen verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen 
Forderungen nur an die Perfon desjenigen, mit dem er con 
trahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 27. Februar 1836. 
Königliches Ober » Landes » Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Edictal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des Sten Armet⸗ 
Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjenigen unbekannten 
Glaͤubiger verfuͤgt worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 1835 
an die Kaſſen nachſtehend benannter Truppentheile und Mili⸗ 
tair⸗Inſtitute, als an: 

1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie » Regiments zu 
Schweidnitz, 
2) die Gte Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie zu 
Schweidnitz, 3 
3) die 7te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie zu 
Schweidnitz, 
4) das iſte Bataillon 7ten Landwehr Regiments nebſt 
Escadron zu Schweidnitz, 
5) das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz, 
6) das Feſtungs⸗Magazin und Nataralien-Ankaufs⸗Kaſſe 
auch Magazin⸗Depot zu Jauer und Schweidnitz, 
7) die Feſtungs bau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
8) das Augemeine Garniſon⸗Lazareth zu Schweidniz, 
9) die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 
10) die Kirchen» und Schul, Kaffe zu Schweidnitz, 
11) das %te Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments zu Hirſchberg, 
12) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Hirſchberg, 
13) das Ite Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments zu Jauer, 
14) das Cantonnements⸗Lazareth zu Jauer, 
15) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Jauer, 
16) das 2te. Bataillon 18ten Landwehr» Regiments nebſſ 
Escadron zu Wohlau, 
AT} bag Garmin eee, 2 
18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Wohl 
19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, : Ra 
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20 die Garniſon⸗ Verwaltung des Mogiſtrats zu Wlazig, 
21) das Affe Udlanen⸗Regiment zu Militſch, 

2) das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, 

23) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Militſch, 
eus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben 
vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 25. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
un hieſigen Oberlandesgerichts ⸗Hnuſe dor dem Königl, Ober · 
landes gerichts Referendar Herrn Pohler an. 

Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird allet feiner 
Unfprüche an die gedachten Kaſſen verluſtig erklärt vad mit 
feinen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem 
er contrahitt hat, verwieſen werben. 

Breslau, den 18. Februar 1836. 

Königl. Oberlandesgericht von . 7177 Senat. 
ald. 


Bekanntmachung. 

Um den alljährlich bei dem Kommando der Aten Schuͤtzen · 
Abtheilung ſich wiederholenden Anträgen um Dispenſation 
von den Reſerve⸗Uebungen der Jäger und Schützen zu bes 
gegnen, bin ich zur Vermeidung einer eben fo nutzloſen 
als weitläuftigen Correſpondenz genöthiget, bekannt zu ma⸗ 
chen, daß dergleichen Dispenſarionen gar nicht zu meinem 
Meſſort gehören, ſondern lediglich von dem Landwehrkom⸗ 
mandeur, in deſſen Bezirk ſich der zu dispenſirende Jäger 
oder Schuͤtze befindet, durch motivirte Anträge erlangt wer 
den konnen. Breslau, den 6. Mai 1836. 

von Fircks, 
Major und Kommandeur der 2ten Schuͤtzen⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat» 
Land Feuer ⸗ Sozietät machen wir hierdurch bekannt: 
daß der vom 1. November 1835 bis zum letzten April 1836 
gu entrichtende Beitrag vom Hundert der Affekurationsfumme 
6 Sgr. 6 Pf. beträgt; wobei wir zugleich die pünkt⸗ 
lichſte Einzahlung der dies fälligen Beiträge nach 9. 28. des 
Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, den 1. Mai 1836. 

Schleſiſche General ⸗Landſchafts » Direction. 
Serkauf einer engliſchen Wolfpinmerei mit Maſchinen von 

Cocquereill zu Grünberg in Niederſchleſſen. 

In Folge des Ablebens eines unſerer Compagnons haben 
wir, Behufs der Auseinanderſetzung mit deſſen Erden, uns 
entſchloßen, unſer hier in Grunberg belegenes Etabliſſement 
einer engliſchen Wolfpinmerei, mit Cocquerillſchen Maſchinen, 
an den Meiſttietenden zu verkaufen. Es ſteht auf unſer 
Anſuchen hierzu ein Termin auf den 21. Juni 1836, Bow 
mittags um 9 Uhr, im hieffgen Königlichen Land» und Stadt⸗ 

richts Locale vor dem Herrn Land: und Stadt⸗Oerichts⸗ 

irector Löwe an, und wir laden Kaufluftige ein, ſich in 
dieſem Termine einzufinden, wit dem Bemerken, daß der 
Zuſchlag auf ein annehmliches Gebot fofort erfolgt. Das 
Werk wird vom Waſſer getrieben, iſt in gutem Gange und 
dat bisher mit 4 Satzmaſchinen Tag und Nacht gearbeitet. 
Berkaufsdedingungen und Beschreibung find in der Exped! 
ton dieſer Zeitung und bei der unterzeichneten Firma in 
Grünbs einzufhen. Grünberg, den 30. Aptil 1836. 

O'Brien 3 Schoͤnberx. 


(Tuktten.) In Folge der Verfügung einer Königl. 
Hochlsdl. Intendantur des öten Armee Corps ſollen verſchi⸗ 
dene alte Fahrzeuge, Kumt⸗ und Sielen⸗Geſchirre nebſt ande“ 
ten Geſchirr Sachen, fo wie auch Hacken, Spaten, Beile, 
lederne Futterale, Kochgeſchirre, leinen Beutel und dgl. m., 
don 17. Mal e. m. die folgenden Tage, Sonn, u. Feſttast 
ausgenommen, öffentlich an den Meistbietenden gegen gl 
Banıe Bezahlung in der Train⸗Remiſe Nr. 5. auf der Irie 
drich⸗Wühelms Wie ſe im Bürgerwerder verſttigert werden, 
wozu Rouflufiige unter dern Bemerken eingeladen werden, de 
die Unten täglich des Morgens 8 Uhr beginnt und Nachwit⸗ 
6250 1 Ade beendigt wird. 

reslau, den 28. April 1836. 

Koͤnig iches Train⸗Depot. 
d. Stromberg, Kapitam. 


Auction in Jhgermdorff, Brirger Kteiſes. 
Montag den 16. Mai d. J. früh von 7 Uhr aM 
wird ſaͤmmtlicher Nachlaß der verſtorbenen Chauffer Zoll 
Einnehmer Grun d ſchen Eheleute im Königlichen Zoll⸗ Hauſe / 
beftehend in ſilbernen, kupfernen ꝛc. Gerd hſchaften 
Släſern und Porcelain, verſchiedenern Meublement 
Betten, Kleider, und vieles Haus und Ackerg 
Wagen ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
kauft, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Die Ortsgerichte. 
Milde, Gerichts⸗Scholt⸗ 


Auction zu Schloß Liſſa 
el tes lau. 
Morgen, als Dienſtag den 10ten Mai d. 
Vormittag von 9 Uhr ö 
en amd folgende Tage, werde ich (wegen Kbreiſe bes fab 
ren Beſikers) f 
ſaͤmmtliches auf dem daſigen Schloß 
befindliche Meublement, 
beſtehend in Mahagoni Sophas, Stühlen, Comme 
Schreibtiſchen, Spiegeln, Kleider und Wäͤſcheſchränken, 


muffkaliſche Inſtrumente und 


Jagdhoͤrner, Kronleuchter 
Anzahl Bilderrahmen, : 


zwei Drechſelbaͤnke | 
1. Werkzeuge, 1 Billard, „ 

engl. 
PRO. d Bücher ‚eng 940 Katalog im Anf 1 
Adreß Bureau im alten Ratbhauſe zu erſehen iſt), far? 


circa 20 Gebett Betten, 075 
Porzellan, Glaswerk vieles Hausgeräth, fo mie 69 
und Sattelzeug und mehre andere Sachen, gegen de 
Bezahlung öffentlich verfleigern, wozu Kaufluſtige IT 
eingeladen 1 3 1 

aul, vereibeter Auctions - Conan pe’ 

Inhaber des Anfrage und Adreß⸗ Bären A 


Baumaterialien eee ur up 
es ſon die Bieferung don 200 Schock theils 8 
ee ee eee 
aspene Fa „Pfäöble zum r Oder - Ufer 1a. 

Mendorf, I. Anth., Beirger Artie, franco Bauſtebe a 


ſchen, Bettſtellen, einem Flügel von Nuß baum ꝛc 1 0 


Pr 


Mikeleitis, Prem - kita 


3. 
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Miabeſtfordernden verdungen werben. Eiefetungsluſlige und 
cautlonsfähige werden eingeladen, den 16ten d. M., Nach 
mittags 3 Uhr, loco Neudorf zu erſcheinen und iht Gebot 
abzugeben. Die Bedingungen können jederzeit dei Unterrich⸗ & 
netem in Loſſen oder in Neudorf beim Gutepächter einge 
bb werden. Laſſen, den 4. Moi 1836. 
Der Landſchaftliche Cuts ⸗Cutetot 
J. G. Brieger. 
Nut ti e. 
N Am 9. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, u. Nachm. d. 2 Ußr, 
Ius in dem Hauſe Nro. 8 Kupferſchraiedeſtu., die zur 
Kaufmann Geifer ſchen Korkuts-Waſſe gehörigen Hand ⸗ 
unge. »Ütenfitien. und ſonſtigen Gerälhſchaften öffentlich an 
n Meiſtbietenden verſtrigert werden. 
Breslau, den 6. Mei 1836. 
Mannig, Auktſons⸗Commiſſar. 


Leinwand » Verſteigerung. 
1 Mittwoch, den 11. d., Vormittags von 9 
hr an, werde ich, Albrechts Straße im deut⸗ 
Cen Haufe „dein Lager von bunten Kleider, 
uͤrzen⸗ v Inlet⸗ und weißen Leinwanden, ſo 
gen se eine Partie diverſe Halstuͤcher ver⸗ 


fan 2 eiffer, Auktions⸗ le 
j Di e kanntmachun 
in Wa bent Sirttion des eandſcaftli en Eedit Ver eins 
4 geſchau hat ſchon früher angezeigt, daß die zu Lo mza 
140 Ahlen vier Pfandbriefe 
Gon Nr. 187049. 187050. 187051. 187052 außer 
urs a find. 
in N Folge deſſen fordert ſie biermit diejenigen auf, welche 
185 ei der oben gedachten Pfandbriefe fein könnten, ſolche 
e Aufſchub, und ſpaͤteſtens bis 22. Juni laufenden 
= dei ihr niederzulegen, wo der Werth dieſer Effreten 
Eee Court in Empfang genommen werden kann. 
ae Generals Direktion macht zu gleicher Zeit 
5 looſung eher die Nummern diefer Pfandbriefe an keiner Ver⸗ 
22. Jun er er Theil haben können, und daß die elben vom 
i dieſes Jahres ab keine Zinſen wehr ee werden. 


Ring u. Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1, 
empfehlen ihr 


Waaren⸗ Magazin, 


Ge ſortirt mit den Haan 
egenſtaͤnden der Mode aus 


Wien und Paris, 


einer 
geneigten eacptung. 


5 
| 
A 


Poirkenfeld e & Comp. 2 | 
5 


Die neue Tuch · und Mode» Bauen, bel, 
kuͤr Herren 


des L. Hainauer jun. 


Niemerzeile Nr. 9, 8 
8 empfieher die neuen und 7 


3 Hoſen⸗ un d Weſten⸗ 
zeuge, Huͤte und! 
Sommermuͤen, 


Cravatten, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Man⸗ 
Een u. Taſchen⸗ 
toit auch die tuͤcher, 


eee 
ſtoͤcke. 


Auftrage auf t. nach den neutſten Journalen 2 
gearbeitete 5 


Herren⸗Anzuͤge 


werden destens beſorgt und ſolche auf Oirlangen bin @ 
"R 24 Stunden geliefert. 8 


L. Hainauer jun. 


Wollfüchen Leinwand 
empfiehlt zu ein: fgter Abnahme, 
Wilhelm Regner, 

goldene Krone am Ringe. 


Beſtes gereinigtes Seegras, 


habe ich eine bedeutende Partie von vorzüglicher Güte te- 
halten, und empfehle ſolches zu Berabgefeßten Preifen, 


arl Moͤcke, 


SHmbdrbrüde Nr 55, in der goldenen Wıhrtsundie 


Von der Leipziger Miſt 
und ganz direkten Zuſendun⸗ 
gen haben wir unſer we 
mit den allerneueſten Galan⸗ 
terie⸗Gegenſtaͤnden, feinen ge⸗ 
malten und vergoldeten Por⸗ 
zelain, weißen und couleurten 
Kriſtall Waaren auf das ge 
ſchmackvollſte aſſortirt u. em⸗ 
pfehlen zur ne 


L. Meye r und Comp. 
1 7 Kurf. p. 


Von dem > fo ungewöhnlichen Beifall aufgenomme⸗ 
nen Hol. Canaſter 


e Tabacks Doos 


5 Yı, Ya und ½ Pfd.Padeten, 
Nr. 1% 12 Sgr. und Ne. 2 à 10 Sgr., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt, von welchem ich hieſigen Orts nur allein Lager 
habe, empfing ich neue Sendung, und kann, da deſſen Güte 
ganz vorzüglich iſt, ſolchen mit allem Recht empfehlen. 


Eduard Worthmann, ss 


Schmiedebrücke im weißen Haufe Nr. 51. 


Etabliſſements⸗ Anzeige, 


Einem geehrten Publikum hier und auswärts Kin ich 
hiermit ergedenſt an, daß ich am ten Mai d. J. nebſt 
meinem Glaſer⸗Metier, eine 


Glas-, Steingut⸗ und Fayanee⸗ 


Handlung 
eröffnet habe, und empfehle eine reiche Auswahl Scheiben ⸗ 
Glas von allen Gattungen, fein und ordinaͤr, Flaſchen in 
allen Sotten, fo wie Wein ⸗, Bier, und Schnaps⸗Glaͤſer, 
desgl. Terrinen, Schüſſeln, Teller, Aſſtetten, Saucieren, 
Butterdoſen, vergoldete, gewalte u. Lordinäre Taſſen, Thee⸗, 
Koſfee , Sahn - und Waſſer Krüge, fo wie ale andern in 
dieſe Branchen einſchlagen den Artikel. Dabei werde ich ſtets 
für gute und fhöne Waaren zu den billigſten Preiſen ſor⸗ 
gen, und auch den gtehrten Abnehmern von Waaren, die 
damit Handel treiben, einen verhältnifmäßigen Rabatt zus 
kommen laſſen. Unter Verſicherung prompter und reeller 
Bedienung, bittet um geneigte Abnahme: 
Breslau, den 6. Mai 1836. 
C. W. Wittig, Nikolaiſtraße Nr. 43, am Thore. 


esa 
Außer den Waaren von letzter Leipziger f 
Meſſe empfing in dieſen Tagen N 
eine große Sendung der nachſtehenden Arti⸗ 
kel, als: die neueſten und ſchoͤnſten Umſchla⸗ 
gefücher, in der . und zu allen 
i 
eee EN 


Stoffe zu Sommerkleidern, die neueſten Deſ⸗ 
find in Foulards, Mouſſeline⸗Laines; und P 
die mannigfaltigſten und ſchoͤnſten Zeichnun⸗ 
gen bunter Battiſte, Jacconets, Percals, 
Bengals und Kleider⸗Kattune; fo wie bunte 
Kleider⸗Mouſſeline in ſehr ſchoͤnen und neuen 
uſtern, von 6 Sgr. an. ö 
Saͤmmtliche Gegenstände aus den beſten 
Fabriken, empfiehlt unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung und der billigſten Preife: 9 


die neue Modewaa 
ren⸗Handlung des 
Moritz Sachs, 
Raſchmarkt Nr. 42. 
eine Stiege hoch, he 


Mailänder Herrenhüte Herrenhuͤte, 
ganz neuer Form, erhielten fo eben und verkaufen BE 
1 Rihlr., 174 Rihlr. und 2 Rthle.; ſebr fauter geb 
geſchmiedete, eiſerne Bettſtellen ‚mir 
mit Charnieren zum Zaſammenlegen; ganz feine franz 
und Sefer 5 0 Rt 6 
elfen, und echtes koͤlniſches Wa er, 
die große Flaſche Ins Sgr., ein Kiſichen mit 6 gruß 
Flaſchen 1 Rthlr. 10 Sgr.; 
ganz fein lackirte Theemaſchinen, , 
Brot ⸗ oder benden zu 10 Sgr., Etritfgeiben? 2 
Lichtendſparer 1½ Sgr., Federſchn den 3, 4, 7 8.9 
Spucknaͤpfe 10 Sgr., Thee ober Kaff eretter zu 7, 9 
10, 11, 12 Sgr. und darüber; fo wie 
echte, kleine, Schwarzwalder en 
welche gar nicht ſchlagen, zu 2 Rihlr., wecken, 27% N 
Stunden ſchlagen, oder Stunden ſchlagen und 5 = Mm 
wie dergleichen größere zu 2½, 294 Rthlr., 3 bis 5 
welche Stunden, Viertelſtunden ſchlagen und wa 4 
mn ſämmtlich in beſter Art, zu den hier bemerkte 
ßerſt niedrigen Preiſen. 
Hübner und Sohn, eine . 
Ring- (Kränzel⸗Markt,) Ede, Nr: 


1 


Zweite Beilage zur M 107 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. Mai 1836. 


bles⸗Magazin eigener 
Fabrik von 
L. Meyer und Comp., 


am Ringe Nr. 18, im Hauſe der 
Frau 1 Röhlike, empfiehlt 


ihr reichhaltiges Lager der feinſten 


tahagoni-, Zuckerkiſten⸗ 
Kirſchbaum⸗ und Birkenholz⸗ 


en Meubles ' 
neueſter Ait zur gütigen Abnahme. 
Die fo ſehr beliebte wohlriechend⸗ 


a Steg Seife 
hir: welcher ich das Pfd. 41, Sgr., die 5 Pfd. zu 22 Sgr. 


den Car. mit 15½ Rehlr. e kaufe, iſt wiederum ans 


gekemmen ich N f 
gl erlaube mir ſolch s meinen geehrten Abnehr 
mern hiermit ergebenſt anzu 18 ven 0 


Eduard Worthmann, 


Schmieded ücke im weisen Haufe Nr. 51. 


Schr bine Yanpapiere 
„ Glacé-Kartenpapier 
t mattem Glanz, empfing und empfiehlt: 


G. Gottſchling, a 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


e i e. 


An z 9 N 
Daideicden flißßenden Caviar, beſtes Stet einer Maͤrz, und 


riſches Bier, empfi / hir: 
F 


A. Hertel am Theater. 
Bekanntmachung 
10 die Herren Tiſchlermeiſter und Inſtrumentenmacher, wie 
| eine bedeutende Auswahl Mahagoni Fourniere habe, 
e ich zu billigen Preiſen verkaufe. 
Kr um gütige Beachtung. 
C. Schaffrinskp, Stockgiſſe Neo. 10. 


Ne 


Das Spiegel u. Neu. $° 


b Indem ich einem geehrten Publikum den Beſitz 
meiner ſaͤmmtlichen Leipziger Putz⸗ und Mode⸗Waaren N 
ergebenft anzeige, und zugleich die Verſicherung gete, PR 
daß ich, obgleich die Waaren in den Fabriken meiſtens N 

3 geſtiegen, dennoch die früheren billigen Preiſe beibehal⸗ 

ten; erlaube ich mir nur noch auf folgende Gegenfländs 25 

aufmeikſam zu machen, als: ER 
tamdurirte und geſlickte Bobbinet, Mull und Zac- & 
conet Pelerinen, mit und ohne Barben, ſchwarze 
Blonden, Kragen, Tücher, fauſſe und ächte weiße 7 
und ſchwarze Blonden, geſtickte und gewirkte Bob: 25 


Er binet⸗, Mull⸗ und Baſtard⸗Streifen und Zwiſchen⸗ 
0 ſaͤtz“, geſtickt: Taſchentuͤcher, geſtickte und tambu⸗ 
tirte Hauben Fonds in Bobbinet und Ré'ou⸗Bod⸗ 
binet, Carirte und fagionirte Jacconet⸗Kragen mit 3 
und ohne Barben, eine ſehr ſchoͤne Aus wahl von % 
Mouffeline, Percals, engl. Leinwand, Umſchlage⸗ 
Tücher von allen Großen, Meudles⸗ und Gardinen⸗ 
Zeuge, Franzen, Borben, Weſten⸗ und Hoſenzeuge, ga 
Cravatten, ſowohl inländiſche als Achte engliſche in 
ſehr mannigfacher Art. Handſchuhe, ſeidene Ta⸗ 
ſchentuͤcher in den neueſten Deffeins, Chemiſetts. 
2 Zugleich bin ich im Beflg einer ſchoͤnen Auswahl 


von Putz⸗ und Negli⸗ 
gét⸗Hauben, nach 
den neuſten Modells, 


und einer Partbie franzoͤf. Spitzen, wie auch Bänder, % 
welche ich zu einem 


auffallend billigen 
Preiſe 


verkaufe, fo wie mehrzre zuruͤckgeſetzte Hauben von 10, 
15, 20 25 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Rehle. 


L. Oppenheimer, 
5 25 Nr. 2. h 
EEE ER EEE ZER 0 


iſt zu haben Junkernſtraße Nr. 3. een, für 15 Sg 


eee eee eee 


ede 
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Lager: Bier, die gr. Flaſche à 1½ Sgr., offe it, um 
damit ganz aufzuräzuwen, unter dem Koften-Preife: 
Breslau, den 7. Mai 1836. 
der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
Friedrich » Wilhelms » Straße Nr. 72. 


Billige Weine. 
Sehr guten rothen und weißen Franken⸗Wein, deszl. 
Würzburger zu 10 2 Siafche, empfiehlt: 


Hertel am Theater. 


*Wollzüchen-Leinwand“ 


ſteht zum billigſten Verkauf in der neuen Leinwandhandlung 
| des Eduard Friede, 
Schubbrücke, ohnweit dem Hintermarkt, neben 
dem Oalanterie⸗ und Buchbinderwaaren⸗Geſchaͤft 
der Herren 
v. Bardzki und Burghardt. 


Wein ⸗Etiquett s 
find in großer Aus wahl zu haben in der Steindruckerci bei 
C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Eine Parthie Surrogat. Sirup erhielt ich in Com- 
mission, und verkaufe solche in Gebinden von circa 
6 Ctr. zu billigem Preise. Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6, 


Bade - Anzeige. 


Bei dem Beginne der Badezeit gebe ich mir die Ehre, 
meine hierſelbſt Zu ingergaſſe Nr.7 (auch kleine Groſchengaſſe 
Ne 9) belegene Bade⸗Anſtalt zu geneigtem Beſuche zu em⸗ 
pfehlen. 

Der Preis eines Bades iſt auf 5 Sgr. bis 9 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt, und das Nähere hierüber aus dem Anſchlage im 
Bade zu erſehen. 

Das Badewaſſer iſt ein von Eiſentheilen freies, klares 
Quellwaſſer, und für groͤßtmoͤglichſt Reinlichkeit dadurch ge⸗ 
ſorgt, daß die Wannen nach jedem Bade gewechſelt, und 
durch geſaͤuberte trockene erſezt werden. 

Bres lau, den 1. Mai 1836. 3 

; Nitfhke 


Anzeige. 

Ich empfehle wiederholt der guͤtigm Beachtung des Du: 
blikums: daß ich eine fo große Anzahl Dominien und Kreir 
güter, von geringem bis zum ausgedehnteſten Zlächenraum'⸗, 
fort in jeder Gegend Schleſſens, zum Verkaufe für zeitge 
möße Preife im Auftrage habe, daß jeder Kaufluſtige dar ⸗ 
unter feinen Wunſchen Entſprechendes finden wird. Dage · 
gem ſuche ich für cautionsfäbige Lindwirthe Güterpachten 
von 1000 tis 6000 Thlr. jährlichen Zinfes. 

Ernſt Wallenberg, Büter » Negcciant, 
Dptauer-Sirafe Nr. 58 wodnhaft 


ur Nachricht. 
Binnen 10.3 Tagen ach eine Partie Mahagonz⸗ 
Feutniere aller Art hier eintreffen, die Öffensiich verfeigent 
wirden ſollen. ; 5 

Anfrage - und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


2 * 


Zur 5ten Klaſſe 73ſter Lotterie iſt das / Loos sab 
Nr. 91568. Litt. d. durch Angabe eines falſchen Namens 
in unrechte Haͤnde gekommen, ich warne demnach vor del’ 
fen Ankauf, indem bereits die diesfällige Anzeige hoͤhern 
Oris erfolgt if. Sof. Holſchau jun. 


Das / Leos Nr. 108,118 a. zur Stes Klaſſe ick dem 
rechtmäßigen Spieler abhanden gekommen, weshalb ich vot 
deſſen Ankauf warne. Breslau den 6. Mei 1836. 

ge. Schummel. 


Fabrik⸗Verkauf. 


Ein ſeit einer Reihe von 40 Jahren biftebendes Fabrik 
Geſckaͤft ſoll wegen vorgerückten Alters und Kräͤnklichkeit d“ 
Beſigers unter ſoliden Bedingungen billig verkauft werd“ 

Daſſeilbe liegt in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens, dit 
an einer lebhaften Stadt, beſt⸗hend in 5 ganz maffiven, # 
mölbten, mit Blitzableitern verfehenen großartigen Fabrik 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, fo wie Garten, Wi 
und Acker, und einer ſehr bedeutenden Anzahl dazu g 
tiger Fabrik. und Wirthſchafts⸗Utenſilien. Das Banze MW 
net ſich, wenn der Käufer das beſtehende Fabrikgeſchäft nich 
fortſetzen wollte, wegen feiner wirklich ausgezeichneten 4 
zu jedem andern Fabrik⸗Unternehmen, es möge beſtehen 
was es wolle. — Darauf Reflektirende wollen ſich mind 
lich oder in portofteien Briefen an das Commiſſ ion® 
Comptoir des Herrn F. W. Nickolmann in Bet 
lau wenden. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 

Nachdem in meinem Gaſthofe, Hötel de Pologn“ 
der Cyclus der Wintergeſellſchaften geſchloſſen worden, i 
die ſchoͤnen und geräumigen Zimmer zur Aufachme von 11 
ſenden auf das Beſte eingerichtet und meublirt wotden, u 
empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen mit der gr 
ſicherung, daß mein Beſtreben ſtets dabin gerichtet fein wie 
die Zufriedenheit meiner geehrten Bäfte zu erlangen. 

Breslau, den 3 Mai 1836. 


— no 


ö Molke, e. 
Loch und Gafwireh im Hotel de Pale 


Junkernstrasse Nr. 14, 
im 
Gasthofe zur goldenen Gans, 


f int 4 
ein Dejeuner- u. Wein-Schank 
ocal eingerichtet. 


Zur gefälligen Beachtung. . 

Wer von . ei 500, 2 
50000, und eine Nr. aus der Serie 211; beide n gen 
Kot: findenden Cours zu verkaufen hat, deliebe es bel 
Nickolmann, Schreidrizet Straße Ne. 54 anzuzelgen. 

ein Freigur, 1½ Meile von Bees lau, iſt wegen 
8 La we füc 5000 Thlr. zu duke, 
Nädete Nachricht ertheilt der Tuchkan mann M. A. 9 
mann, Ohlauerſttaße Ne. 2. 


52 Seid ſütes Schoaſvieh 
licht zum Verkauf auf dem Dom. Elend bei Liſſa. 


N in Brettwagen 
noch gutem Stande wird dib ig zu kaufen geſucht, Ohr 
Wer- Straße Nr. 38 im Gewoͤlde. 


150 Stück veredelte wolreiche gefunde Mutterſchaafe find 
dem König, Domeinen Amte Schmogran, Namslauer 
ſes, 2 Meilen von Kempen, zu verkaufen, und nach der 
leſchur abzuholen. 


Tbierknochta-Düngmehl iſt Veednderurgewegen, und 
damit vollig aufzurdumen, 4 Ceniner m 2 Faß, tillig 
IR erlafien. Schub brücke Nr. 60 bei Fritze. 


Fette Schoͤpſe. 
0 ige fetezig Stuck, bietet zum Verkauf das Do ⸗ 
zum Warkotſch dei Strehlen. 


Der ſich hier vor Kurzem anſaͤßig 
demachte Wiener Damen⸗Modeſchnei⸗ 
er, Herr Howadeck, (Taſchenſtraße 
Pal 17. neben dem Graf Henkelſchen 
ieſlais), kann mit Recht als einer der 
eſigen modernſten, beſten und billig⸗ 
en Arbeiter von mir der eleganten 
-amen- Welt empfohlen werden. 
8 F. v. W. 
ründlichee Unterri a der polniſche 

buche ehe br 3510 . 2. ‚ 8. ? x N 5 7 9 


v. Szymkiewicz, 
Neue Sano⸗ Straße Ne. 2. 


Ein Taufen Kae Bun ARTEN 
den in de Baden von 16 — 17 Jahren kann ſich mel 


gr Leop. Freund, Eliabethfle. Nr. 9. 
Erin 00 mi i difrer Warn wünſcht als Hulfeſchr.i 
qpierhandlan auntettommen. Nähere Aus kunft in der 

Nr. 21. des Heren J. C. Schaad, Albrechtsſtraße 


a 1 7 
fe Saga dige Demci 


Rrei 


ſelles, weſche im Putzmachen ganz per» 
d, finden ſogleich Wbceſzang in der Putzbandlang von 
5 duard H. F. Teichfiſcher. 
P 
Schubbrück Ne 19 im Son . er 
bdungen fürs Flügelftimmen 8 pe = 
Der geöndliche Unterriht im Sande ng l. 
Es in jedem Zweige feiner eier Aden 8 
e mausgefege in meiner Anſtalt ſtatt. » Ruder jeden 
Verwittwete von Arnfledt 
[4 


Di Aupferſchmiedeſtraze Ne. 24. 

im, feuſtag und Winwoch gite Neifegtlegenheit zum . 
. Ne. 26. im fli⸗genden rg ER 

I eaur:-MeijiBelegenpeit nach Berlin, zu erfeaen Mm 

Strafe im Rothen Kanfe in der Gent wor 


En 
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Montag den 9. Mai findet bei mir ein Fleiſch umd 
Wurſtausſchieben, nebft gut beſetztem Horn⸗Conzert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

5 Kappeller, 
Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Brillantes Kunſt⸗Feuerwerk 


nebſt Concert, findet heute, Montag den 9. Mai, im 
Garten zu Lindentuh vor dem Nikolaithor ſtartt, wozu er⸗ 
geberſt einladet: Bittner, Coffetier. 


Montag den 9. Mai 


Großes Concert; 


das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 
Wozu ganz ergebenſt einladet: 


Herzog, Coffetier vor dem Sandthore. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſte⸗ Ausſchieden, wobei Horn⸗ 
Concett, Montag den 9. Mai c., ladet ergebenſt ein: 
H. Hauff, Coffeier. 
Offene Gaſſe Nr. 13. am Schieß werder. 
Zum Wels» Effen, 
Sonntag und Montag als den Sten und Iten d. M. nebſt 
Garten Concert, ladet ergebenft ein: 
Coffetier Hahn, 
Grüntiche an der Oder. 


Rindvieh Verpachtung. 

Auf dem Dom. Treſchen, Bresl. Kreiſes, flieht die 
Rindvieh Pacht Johanni d. J. offen, Pachtluſtige können 
ſich in Treſchen bei dem daſigen Wirthſchafts Amte oder 
auch in Breslau, Ring Nr. 58, zwei Stiegen hoch melden. 

Im St. Petrus vor dem Nikolai⸗Thore iſt ſofort oder 
auch zu Johanni ein Quartier von 3 Stuben nebſt Beilaß 
zu vermischen und das Nähere Kloſterſtraße Nr. 1, exfie 
Etage, zu erfahren. 

Wohnung für Johanni; 
Nikolai Ehor Fe Wih Strafe Nr. 9 im goldenen Löwen, 
der gelheilte erfte Stock, mit auch oyne Stallung und Wa⸗ 


Zum Wollmarkt 


fird nahe dem Ringe, zwei freundliche meublirte Zimmer erfle 
Etage vorn herars, erforderlichenfalls mit Stallung und Was 
genplag zu verwiethen. Näheres Herrn Straße Nr. 24. im 
Comptoir. 


Wohnung und Wollremiſe. 

Ueber den Wollmarkt iſt ein ſehr ſchoͤn meublirte⸗ Zim 
mer nebſt ei er lichten Memife, tie mehrere 100 Ceninet 
Wolle faßt, auf der Nikolaiſtraße en weder zuſemmen oder 
gethrilt zu dermiethen. Naͤheres hierüber auf der Nikoloi⸗ 
flraße Nr. 13. im Gewoͤlbe. 


"Großer Ding Me. 25, in der ehemaligen Acciſe, And 
mehrere muublicte Zimmer, als auch eine meublirte Woh⸗ 
nung von 6 Piccen, im Ganzen oder getheilt, während des 
Wolmorktes zu vermier den auch find dafeleſt Remiſen und 
Wollplätze mänzend tiefer Zelt zu vergeben. Das Nähere 
im Comateit Junkeinſtiaßt Nr. 29, 
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Eine Sommer- Wohnung nebſt verſchloſſenem Ente il 777 7 
billig zu verwiethen und bald zu beziehen. — Auch wird eine WECHSEL- UND GELD-COURSE 


brauchbare Waͤſchmangel zu kaufen geſucht. Das Nähere ®reslau, vom 7. Mai 4856, 
darüber bei dem Deſtillateur Werner, am Neumarkt, 8 — — — 


3 A A 


blaue Marie. Weechsel- Course. | Briefe. Geld 
Zu vermiethen Amsterdam in Ceur. [ 8 Mon. | — 
Büttnerfir. Nr. 2 der 1. Stock, Term. Johanni zu bezie⸗ Hamburg in Banees. . 1 e. — 150% 
ben. Das Nähere zu erfragen bei A. Rawitz, Reufge Dine. 2 W. 0 — 
Straße Nr. 53. er EINE NET, ur 2 Mos. 180 65 Er 
C . none a ee | 7 
Stuben, 1 Bodenkammer zu Jopanni, an einen ſtilen Din. Leipsig in We a 7 — 8 gr 
zu vermiethen, auch 1 Stall. ö Die er eee a. 2 
Wohnung zu vermiethen. Angsbarg Ae. 1021 — 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Ne. 13 iſt im Item Stock eine Stube er in 20 Kr.. | % Vista 2 Fer 
nebſt Kabinet, Küche und Zubehör, die Ausſicht auf die Pros — en e e — 1024 
menade, zu Johanni zu vermiethen. Zu erfragen am Eliſa - 9. e 90 f 951 
beth⸗Kirchhof im Conditor Laden. . 2 %„%. — 
—— N Geld- Course. { | Y 
Zum Wonlmarkt iſt Oder⸗Straße Nr. 21, 3 Stiegen, Helländ, Rand-Dacuten , = 95. 
dorn heraus, eine meublirte Stube zu vermiethen. Kaiserl, Duca... 931 
— Fried a? 12% SEAT 13! 7 
Na A well (ap! e | a a 
Den”, Maz. eiße er: Hr. Graf v. Poninski aus WI I. - 2 8 SG Br: 
Gallizien. — Hr. Baron v. Richthoffen a. Kohlhöhe. — Herr 3 fs 413 755 
Kfm. Herzbruch a. Glogau. — Rautenkranz: Hr. Apothek. Effecten-Course. — 
Gramſch a. Buk. — Hr. Handlungs⸗Kom. Simon a. Poſen. — 2 — je 
Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom. Mittelftädt a. Kolzig. — Goldene Staats-Behnld-Scheins . . . . | 4 | 408 Br. 
Gans: Hr. Kommer⸗Direkt. Plathner a. Kamenz. — Goldene Seehandl, Präm, Scheine 4 80 R — 614 = 
Schwerdt: Hr. Kfm. Weiſe a, Kaliſch. — Hr. Kfm. Hillmann Breslauer Stadt- Obligati : 1 12 10% 
a. Tſcherbeney. — 2 gold. Löwen: Hr. Bauinſp. Wartenberg 5 er re = 2% | 91 
a, Brieg. — Hr. Kfm. Jaſchkowitz a. Guttentag. — Hr. Kim. Diule Gerechtigkeit dite 4 — | ae 
Wunderlich a. Zobten. — Gold. Zepter: Hr. Maj. und Bri⸗ Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — ' 10³¹ 
adier v. Natzmer a. Poſen. Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Schäffer a. Schles, Pfandbr. von 1000 RUr. 4 ob 3 
ankwig. — ee ae de une 2 Be 55 60 255 Pius Are 100 14 123 
Opplec a. Rofenberg. — Hotel de Sileſie: Her Gutsb. v. Wil⸗ 5 — j 
ek a. Smolice, — Deutſche Haus: Hr. Nuß. Lt. Baud⸗ Dit ditts — 40 — 4 570 
d'apples a. Warſchau. — Hr. Fabrik. Schmidt aus Schweidnig. Discest o. — 11 ; ö 
— Gold. Krone: Hr. Kfm. Büttner a. Reichenbach. — Gr. — are; — 
Stube: Hr. Gutsb. Zimmermann a. Krickau. — Hr. Inſpektor 7. Mal Barom. |inneres | Äußeres Leucht Windpark . 


— = = 


Heinrich a, Krappiz. — Rothe Lowe: Hr, Gutsb. Ruprecht —— — | a —: EI er 
a. Illniſch. — Kronprinzen: Hr. Gutsb. Rudolph a. Kauffung. 6 U. V. 27/11, 21% 7, 9 T ,s & 0% N 18e heiter 
— Weiße Storch: Hr. Kfm. Freund a. Rypbnick. — Fecht⸗ 2 U. N. 27/10, 88 410,004 8, 1 L 2 8 NW. 28e heit“ 
ſchule: Hr. Kfm. Zender a. Krakau. — Hr. Kfm. Hausmann mũ „„ | \ Be 
a. Lublin. — Hr. Kfm. Wurzel a. Petrikau. — Gold. Hirſchel: Nachtkühle ＋ 0, 8 ( Thermometen) Oper 71 


Hr. Kfm. Tauber und Hr. Kfm. Agatſtein a. Krakau. — Herr ĩð;D 2 
Kfm. Cittron u. Hr. Kfm. Roſenthal a. Wittkowo. — Hr. Kfm. 8. Mai Baren. maeseg öußenes feucht ide . 
e Gleiwitz. N 8 en — E 5 5 
Privatlogis: Am Ringe No. 11: Hr. Kfm. Böhme aus 6 k. B. 27,10, 59% 8, % 4,4 2. ze 
Smgenbrucd). — Ritterpl, No. 8: Hr. Pfarrer Heuſer aus Gr. 2 U. N. 27“ 9, 22 „ wi 10 3 5 5, 8 2% — 
Fniegnig. — Friedrich⸗Wühelmſtr. No. 71: Hr. Justizrat) Ps“ —— —! Da ˙ . ̃ 
ner d. Heinrichau. b Nacktzupie 4. 4, 4 Thermometer) Dre 
—— EL. EB SRESEEEREERNE — 
Breslau dea 7 Mai 1838. 9. 
Wannen: 1 Ktn. 12 2g. — pf. Ri, 1 Sgr. 3 pf. Nen 20 ge. 6 


9. 
Roggen: * Melr. 21 Set. 9 df. — Nel. 21 &ır. 10 pf. l 8 Nile. 20 Sur 5 
Geige: Dichten — Ki. 17 Sgt. — Si. Nutte. tie, 16 Sge. — bf. EDER — i 15 Ser 72 
Hafer: — Mtir. 25 gr. 6 Pf. Atlr. 15 Sg. — Di. I Kir 14 Ca, 67 


Vie Breslauer Zeitung erscheint taguch, mu Ausnahme der Honn⸗ und Zeſtta „ Der viertegdbrige Abonnem a 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefiige Chronik“ iſt A 20 3 für Ge Brihais gllein 1 fe 
ier 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 30 Egr. — Fun die durcz die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der 9 
det keine Preiseshöhung ſtatt. ss — 2 
Frede uv: Go, Wacrf, Bot der ten Mokorudee von wi, grirntame" 


| 


